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12. Rundbrief des Herzogenberg-Freundeskreises

Liebe Mitglieder im Herzogenberg-Freundeskreis

Seit dem letzten Rundbrief sind etliche Monate vergangen. Was das Konzertleben anbelangt, scheint sich alles
einigermassen wieder einzuspielen und neuen Mut erfasst Veranstalter und Ausfihrende. Das zeigen gerade
auch die im Advent vor allem in Deutschland erfolgten Auff Ghrungen von Herzogenbergs Weihnachtsoratorium.

Ich darf Ihnen wieder eine Reihe interessanter Berichte vorlegen. So die Reportage vom 75jahrigen Jubilaum
des Landtags Niedersachsen, an dem wie angekiindigt Herzogenbergs «Im Abendroth» in einer Version fur
Sopran und Tenor in Begleitung eines Streichquartetts und Oboe vorgestellt wurde.

DarUber hinaus werden Sie eine Palette von Ereignisberichten, Konzertbesprechungen, wissenschaftlichen
Abhandlungen und Vorschauen vorfinden. Herausheben mochte ich den fast unbekannten Schweizer Kompo-
nisten Friedrich Theodor Frohlich. Dank eines Liederabends von Klaus Mertens in Brugg wird aufgezeigt, dass
dieser jung verstorbene Schweizer mit seinen tGber 700 Werken es absolut verdient, den Weg in dem Konzertsaal
zu finden.

Konrad Klek analysiert einen Brief von Henriette Volkland, den sie im Sommer 1892 aus Heiden an Clara
Schumann geschrieben hatte. Dass Dominique von Herzogenberg, Gattin von Jury von Herzogenberg, eine
kinstlerische Ader hat, werden Sie anhand eines Bildes mit ihrem persénlichen Kommentar feststellen.

Noch bin ich nicht soweit: das Projekt «Gastebuch Schloss Bestwin» und die Aufarbeitung seiner 500 Seiten
ist im vollen Gange. Faszinierend, was aus den Eintragen alles herausgelesen werden kann! Im letzten Beitrag
auf Seite 22 erhalten Sie schon einemal eine Vorahnung.

Es bleibt mir, Innen einen guten Start ins Neue Jahr zu wiinschen, das Ihnen viel Freude, Schépferkraft und gute
Gesundheit bringen mége, verbunden mit der Hoffnung, dass der unselige Krieg in der Ukraine ein Ende finde

lhr Andres Stehli

Filme zum ansehen Infos zum Lesen Musik & Worte zum Horen & Bildvergrésserung
Das finden Sie auf den folgenden Seiten: (mit Klick auf die unterstrichenen Seitenzahlen gelangen Sie direkt dorthin!)
Seite 2 In Erinnerung an Hermann Schmid.
Seite 3+4 In Erinnerung an Dr. Thomas Wach.
Seite 5 Forum: Markus Utz und Monika Esseiva.
Seite 6 Forum: Manfred und Inge Merker (und das persische Hiihnchen).
Seite 7 «Herr Gott, dess die Rache ist». Herzogenbergs Vertonunung des 94. Psalms. Filmbericht aus Stuttgart.
Seite 8 Eine Kaskade von sieben Auffiihrungen der «Geburt Christi» im Raume Solothurn.
Seite 8 Christoph Jakobi und sein 40-Jahre-Jubildum als Organist.
Seite 9 Das Trio Fontane in St. Ingbert.
Seite 10 Klaus Mertens und der Schweizer Komponist Frohlich: der Anfang einer erfolgreichen Wiederentdeckung?

Seite 11+12  Vor 130 Jahren: Ein Brief aus Heiden an Clara Schumann. Konrad Klek klart auf.
Seite 13+14  Andrea Wiesli: erfallt von Aktivitaten. Vor- und Riickschau.

Seite 15 Jubildumsfestakt «75 Jahre Landtag Niedersachsen» mit Heinrich von Herzogenbergs «Im Abendrot».
Seite 16 «Auch Wein und Kase halfen nicht». Zur Entstehungsgeschichte der "Geburt Christi”.

Seite 17 Die Fachwelt entdeckt unseren Herzogenberg-Briefwechsel.

Seite 18 Es geschehen noch Zeichen und Wunder. Erfahrungen von Konrad Klek in Wien.

Seite 19420  Dominique und Jury von Herzogenberg: Nachfahren kommen zu Wort (und Bild!).

Seite 21 Konrad Klek mit einem traumhaft schdonen Adventskonzert.

Seite 22 Das Gastebuch von Schloss Bestwin: ein Grossprojekt auf der Zielgeraden.

Seite 23-26 Die bisherigen Rundbriefe, Filme, Jahresberichte, Briefwechsel etc.
Mit Klick A direkt zur Seite!
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In Erinnerung an T Hermann Schmid

Am 6. Mai 2022 starb der uns Herzogenberg-Interessierten bekannte
Hermann Schmid im Alter von 92 Jahren. Fir mich war Hermann Schmid
ein geschatzter Nachbar: wiederholt brachte der Ornithologe und Biologe
den Gasten der Pension Nord in sommerlichen Frihmorgen-Exkursionen
im Naturschutzgebiet des Alten Rheins Vogel- und Pflanzenwelt nahe. Den
IHG-Freunden wurde er bekannt durch seinen Wohnsitz, dem Morgen-
roth, nordliches Nachbarhaus von Herzogenbergs Abendroth. Herzogen-
berg war es, der als Architekt den Umbau des Morgenroths vorgenommen
hatte, wie er es selber im Gastebuch bezeugt.

Hermann Schmid war es auch, der schon frih mein Interesse am
geheimnisvollen Abendroth weckte. IThm ist die Radiosendung vom
Februar 1991 von Urs Frauchiger zu verdanken, die sich intensiv mit Heinrich von Herzogenberg
befasste. (Wir berichteten dartber im 8. Rundbrief vom Sommer 2021). Wir konnten nach der
Grandung der IHG auf unserer Webseite den Bericht von Hermann Schmid ver&ffentlichen: «Vom
Abendroth zum Morgenroth — nur Insidern bekannte Zusammenhange». Hier ging der Verstorbene
auf das aufschlussreiche Gastebuch des Morgenroths ein und analysierte die prominenten Besucher
bei der Besitzerin, Dr. Elise Breiderhoff, die erste Frau mit einer Professur fiir Gesang an der Musik-
hochschule Berlin.

Dartber hinaus schatzte ich Hermann Schmid, wenn er mir Fihrungen im Naturhistorischen
Museum Heiden zusagte. Es war gerade fiir Schulklassen lehrreich und spannend, ihm in der Samm-
lung der praparierten Sing-, Schwimm-, Greif- und Raubvégel und der Wildtiere zu folgen.

Alswirin Sommer 2007 im Museum Heiden seinem Vater, dem grossartigen Kunstmaler und Radierer
Emil Schmid (1891-1978), eine Sonderausstellung widmeten, stand Hermann uns bereichernd mit Rat
und Tat zur Seite. Emil Schmid hatte 1920 das Morgenroth von Elise Breiderhoff Gbernommen.

Mit Hermann Schmid haben wir den letzten Vertreter einer Heidener Familie verloren, die beson-
ders Uber seinen Vater Reprasentantin der Blitezeit von Heiden vor dem ersten Weltkrieg war. Sinn-
bild daflr: das Abendroth und das Morgenroth. Dankbar behalten wir den Verstorbenen in ehrender
Erinnerung.

Andres Stehli

Das hat uns Hermann Schmid und sein Vater Emil Schmid hinterlassen:

M;A- .
Aus der Werkstatt des Museums Heiden Hermann Schmid iiber das Morgenroth Sendung Radio DRS 2 Kultur von 1991
Emil Schmid - Maler der Stille Das Morgenroth und sein Gistebuch || Urs Frauchiger: Herzogenberg Frauchiger: Herzogenber
Ein Filmportrait des Kunstmalers aus Heiden (1891-1987). || Ein geschichtshistorische Betrachtung tiber Radio-Portrait in Wort und mit Musik, verur-
Mit vielen Abbildungen, Interview mit dem Kunstler das Nachbarhaus des Abendroth, in dem viel sacht durch Hermann Schmid, zum Nachhéren.
und Film bei seiner Tatigkeit. Hintergrundmusik von Prominenz zu Gast war. Aus dem Rundbrief Nr. 8 vom Sommer 2021.
Herzogenberg. Dauer 15:03 Min.
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Zum Gedenken an T Thomas Wach

Im Mai erreichte uns die Nachricht, dass der in der Schweiz
ansassige Urenkel von Felix Mendelssohn Bartholdy, Dr.
Thomas A. Wach, am 5. Mdrz im Alter von 91 Jahren
verstorben ist. Gerne moéchte ich von meinen Begegnungen
mit ihm erzahlen.

Als ich an der Edition des Chorbuches mit geistlichen
Chorwerken Herzogenbergs im Carus-Verlag arbeitete,
kam auf den Schirm die groBe achtstimmige Motette
. Wohl dem, der den Herrn fiirchtet”, die Herzogenberg als
letzte der Vier Motetten op. 103 im Jahr 1898 publizierte,
versehen mit dem Zusatz ,Herrn Professor Adolf Wach
und Frau Lili Wach, geb. Mendelssohn-Bartholdy, zu ihrer

silbernen Hochzeit am 23. Marz 1895." Der Leipziger Jura-Professor Adolf
Wach war eine der zentralen Gestalten im Leipziger Kulturleben. Seine
Frau Lili, die jingste Tochter von Felix Mendelssohn Bartholdy, gehorte
zu den engsten Freundinnen von Elisabeth von Herzogenberg. Aus den
Memoiren von Ethel Smyth wissen wir von den drei starken Frauen mit
L: Livia (Frege, eine Sangerin der alteren Generation), Lili (Wach) und Lisl
(Herzogenberg). Die Leipziger Wachs erbauten in den 1880er-Jahren

ein Sommerhaus in Wilderswil bei Interlaken, das Herzogenberg dann offenbar als Vorbild fur das
Abendroth in Heiden diente. Daher war ich begierig, diese , Location” einmal kennen zu lernen.
Aus Berichten Uber die Wiedererrichtung des (von den Nazis geschleiften) Leipziger Mendels-
sohn-Denkmals bei der Thomaskirche im Oktober 2008 wusste ich von der Existenz des Urenkels
Thomas A. Wach in der Schweiz. Uber die Homepage der von ihm gefiihrten Schweizer Mendels-

e "

Mendelssohn Gesellschaft Schweiz

Unter der Veranda des Chalets Ried: Thomas
Wach, Gertraude, Clara Lena und Konrad Klek.

sohn-Gesellschaft war (und ist bis heute) einiges in Erfahrung zu
bringen Uber das zur Drei-Hauser-Siedlung erweiterte ,Ried” bei
Wilderswil: http://mendelssohngesellschaft.ch/ried-geschichte.html

Per Mail nahm ich Kontakt auf zu Herrn Wach, lockte gleich
mit Herzogenberg als Wach-Freund und fragte an, ob ein Besuch
maoglich sei. Herr Wach reagierte umgehend sehr freundlich — offen-
sichtlich war er angenehm Uberrascht, dass mal jemand sogar an
~Wach" interessiert ist und nicht nur an ,,Mendelssohn”. Es war
dann tatsachlich alsbald maglich, dass wir auf einer Familien-Tour
gen Sudden im Sommer 2011 in diesem ,Ried” aufschlagen konnten
und Herr Wach, damals bereits 80 Jahre alt, aus Zlrich, wo er
wohnte, extra angereist kam, um uns zu empfangen. Er registrierte
sofort aufmerksam, dass ich ein (im Leipziger Mendelssohn-Haus
gekauftes) Mendelssohn-T-Shirt trug und er zeigte uns ohne jegliche
Zurickhaltung alles, was dieses wunderbare Haus mit zusatzlichem

Gastehaus an historischen Familienschatzen zu bieten hatte. In der Bibliothek des Gastehauses griff

ich zielsicher zu Impressions that remained mit Widmung
der Autorin Ethel Smyth. Hausherr Wach brachte das Gaste-
buch mit insgesamt drei Eintragungen Herzogenbergs
(1889, 1893, 1896). Ich konnte sogleich verifizieren, dass
er dabei 1893 auch mit Clara Schumann im Ried zusam-
mengetroffen war. Herr Wach erzahlte einige Geschichten
wie die, dass die bereits betagte Frau Schumann sich in
einer Sanfte den Berg zum Ried hoch tragen liel3, usw. (Der
Quittungsbeleg fur den Trager ist erhalten!)
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Wir konnten uns gegenseitig mit unseren Detailkenntnissen Gber die damaligen Akteure berei-
chern und vereinbarten sogleich eine musikalische Veranstaltung als Gesprachskonzert, wie er sie
ofter im Parterre-Saal des Gastehauses durchfiihrte mit dem dort erhaltenen historischen Klavier. Dies
fand dann statt am 30. September des Folgejahres 2013. Diesmal war Thomas Wach tber Nacht aus
Leipzig hergefahren. Dort war er am Vorabend verpflichtet bei der Feier zum 85. Geburtstag seines
Freundes, des Dirigenten Kurt Masur, einem der groBBen Mendelssohn-Interpreten und Inspirator der
Wiedererrichtung des Mendelssohn-Denkmals. In Wilderswil lautete jetzt die Veranstaltungs-Uber-
schrift Zur Freundschaftspflege der Wachs auf dem Ried

Unseren Sanger-Freund Markus Oberholzer (Bariton) aus dem nicht weit entfernten Hiniken bei
Solothurn hatte ich zur Mitwirkung gewinnen kénnen. Ende September war es in dem nicht heiz-
baren Saal schon ziemlich kalt, aber der Raum war voll mit vielen interessierten Leuten (darunter
Anne und Andres Stehli) und ich konnte — mit dem originalen /mpressions that remained-Buch
von Ethel Smyth in der Hand — vom reichen Leipziger Freundschaftsnetzwerk erzahlen und Smyths
fantastische Schilderungen im Original zitieren. Herr Wach hat sich am Ende sehr freundlich bedankt
mit den Worten: ,Ich habe viel gelernt Gber meine Familie.”

Zuvor hatten wir im Juli 2012 Herrn Wach und seine (aus Indien stammende) Gattin nach Erlangen
eingeladen. Mit dem Universitatschor hatten wir ein Programm erarbeitet mit den Choralkantaten
des jungen Mendelssohn, die er auf seiner Bildungsreise nach Italien 1830 schrieb und dann Gber-
wiegend gar nicht veroéffentlichte, weshalb sie in der Mendelssohn-Rezeption lange Zeit kaum wahr-
genommen wurden. Auch fir diese Mendelssohn-Horizonterweiterung auBerte sich Urenkel Wach
sehr dankbar. Zudem hatte ich den besten Chor Erlangens, den Kammerchor Vocanta unter Leitung
von Joachim Adamczewski, fir ein Matinée-Konzert gewinnen kénnen, bei dem a cappella-Chor-
werke von Mendelssohn und Herzogenberg einander gegentbergestellt wurden. Hier nun konnte
Herr Wach tatsachlich die seinen GroBeltern zur Silberhochzeit gewidmete gro3e Herzogenberg-Mo-
tette erleben. Herzogenberg hat da feinsinnig Bibelworte aus den Psalmen zusammengestellt, die
sich auf den Kasus und speziell auf die GroBfamilie Wach mit sechs Kindern beziehen lieBen. Am
Ende steht der Segenszuspruch aus Psalm 128:

Der Herr wird euch segnen aus Zion,

dass ihr sehet das Gliick Jerusalems euer Leben lang

und sehet eurer Kinder Kinder.

Friede Gber euch!

Das einzige damals noch lebende dieser ,eurer Kinder Kinder” aber sal3 unter den Zuhérern.

Konrad Klek

Der Film vom Chalet Ried in Wilderswil mit dem Gesprachskonzert Konrad Klek — Markus Oberholzer

Im Pendant zum «Abendroth» in Wilderswil (Berner Oberland), dem «Chalet Ried»:

Gesprichs-Konzert im Haus Mendelssohn-Wach

Konrad Klek (Texte, Moderation), Markus Oberholzer (Bariton).

Aus dem Hauskonzert vom 30. September 2012 im historischen Umfeld im «Ried». Zahlreiche Bilder, Tonfilm-Einspielungen, Lieder

mit Markus Oberholzer, Konrad Klek mit zeitgendssischen Ereignissen, unterhaltsamen Reminiszenzen Uber die Herzogenbergs,
Mendelssohns, Wachs und Ethel Smyth, ergénzt von Mendelssohn-Liedern mit Klaus Mertens und Gitti Pirner. Dauer: 30:07 Min.
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Forum. Markus Utz vom ensemble cantissimo. 21. April 2022
Nach der USA-Tournee — vor Herzogenbergs Messe e-Moll.

Lieber Herr Stehli,

vielen Dank fur den Rundbrief, er ist wieder sehr vielfaltig und spannend zu lesen. Und
es freut mich sehr, dass wir mit dem op. 73 aus der Yale-Aufnahme der USA-Tour des
ensemble cantissimo auch etwas dazu beitragen konnten.

Was St. Pdlten betrifft, warte ich auf die Ruckmeldung der Festivalleitung. Ich hoffe
sehr, dass die grosse e-Moll Messe im nachsten Jahr dort aufgefihrt werden kann.
Und natirlich ware in Verbindung eine von lhnen organisierte Herzogenberg-Reise
fantastisch.

Herzliche Grisse, Markus Utz

ensemble cantissimo: akustische Horprobe =
(11. Rundbrief Seite 4) Herzogenbergs op. 73: Drei Gesange fur Chor und Klavier.

Anmerkung Ast.
Die von Markus Utz angesprochene Messe e-Moll gehért, zusammen mit der Erntefeier und den Psalmvertonungen, zu den
eindricklichsten chorsinfonischen Werken Herzogenbergs. Dass sie viel zu selten aufgeflihrt werden, ist bedauerlich. Um-
somehr werden Einzelinitiativen begrisst und auch unterstiitzt. Erfreulich, wenn St. Polten die Messe nachstes Jahr bringt.
Zuvor schon wurde sie ja im November 2022 in Stuttgart dreimal aufgeftihrt. Ein Bericht dazu folgt spater.

Andres Stehli

Forum. Monika Esseiva. 26. Mai 2022
Eine vielseitig mit den Stehlis verbundene Familie.

Lieber Andres

Einmal mehr bin ich (berwaltigt ob der bunten Viellfalt deines Werks. Eine ste-
tig sprudelnde Quelle an Inspiration, an fundiertem Wissen, an grosser (Lebens-)
Erfahrung, an Begeisterung lasst mich immer wieder dankbar staunen. Weit tber
Heiden hinaus strahlt dank dir das Werk von Herzogenberg, strahlen viele kulturelle
Héhepunkte. Wann wird dir wohl deine Gemeinde das Ehrenbiirgerrecht verleihen?

Michel war beinahe sprachlos, als er im Mitgliederrundbrief seinen Namen las. Ja,
im Februar 1998 waren er und ich zum ersten Mal in der Nord zu Gast. Quasi Liebe
auf den ersten Blick. Auf diese Winterwoche folgten viel unvergessliche Sommerfe-
rien und auch Silvesterabende. Eine gute, frohe Zeit.

Ich hoffe, dass dich die Schmerzen nicht allzu fest plagen und dir den Alltag erschweren, dass die Lebensfreu-
de nicht zu stark geschmalert wird.

Ich wiinsche dir und Anne ein gefreutes, gutes Auffahrtswochenende und griisse euch ganz herzlich
Monika

PS: Vor 23 Jahren fuhren wir am Mittwoch vor Auffahrt gemeinsam mit meiner Freundin bei starkem Regen
nach Heiden, um anschliessend am friihen Morgen mit dem Kulturpodium aufzubrechen Richtung Weimar.

Anmerkung Ast.

L[l Vielleicht erinnern Sie sich: im 11. Rundbrief auf Seite 14 richtete ich einige Satze an Monika Esseiva und hob vor allem ihre
langjahrige Treue als Gast zur Pension Nord und auch die Stellvertretungen auf Kulturreisen hervor, wenn ich unabkémmlich
war. Andres Stehli

zurick 12. Rundbrief, Silvesterabend, 31. Dezember 2022 — Seite 5
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Forum. Manfred und Inge Merker. 14. Juli 2022
Interesse Seite fiir Seite — ein Inhaltsmemory des 11. Rundbriefes.

Lieber Andres,

Der letzte Rundbrief mit seinen 23 Seiten bietet uns wieder eine beacht-
liche Fllle an Text- und Musikbeitragen in einer meisterhaften Prasen-
tation. Die Auffihrung von Herzogenbergs "Totenfeier" ist uns von dem
Treffen in Wirzburg 2013 noch lebhaft und eindrucksvoll in Erinnerung.
Ich habe mir, weil sie jetzt nicht so ganz in die Jahreszeit passt, zum
grundlichen Wiederanhodren, einen Zettel in mein Kalender zum Toten-
sonntag eingelegt. Dazu passt auch gut der Orgelzyklus von Martin
Kusner auf Seite 9.

Auch fir uns neu der Brahmssche Liederzyklus der Schonen Magellone, leider nur in einem Bruchteil zu
héren'. Eine gute Erganzung dazu das ensemble cantissimo. Wir hatten Ubrigens jetzt hier letzten Sonntag
bei unseren serenadenmafigen Kreuzgangkonzerten eine groRartige Prasentation der Brahmsschen
Handelvariationen durch Christoph Soldan. Von Deinem freudlichen Angbot einer CD vom Konzertabend
auf Radio DRS2 wirde ich gern Gebrauch machen. Eine echte Wiederentdeckung des Klavierkonzerts
zu vier Handen mit A. und |. Manz-Pomey von 1986 ist nachtraglich ein echter Horgenuss. Zu K. Kleks
umfangreichen Beitrag zum 3. April werde ich mir zu einem spateren Zeitpunkt gentigend Zeit nehmen,
ebenso zu dem spateren Lebensbild Heinrichs von Herzogenberg als Kirchenkomponist (Seite 2 leider im
Schriftbild sehr undeutlich).

Fir mich als Niedersachsen war der Beitrag 75 jahre Niedersachsen? natirlich sehr interessant. (Ich
selber war als junger Fahnrichein viertel Jahr auf der Heeresoffiziersschule | in Hannover). Leider ist neben
dem Schriftwechsel in den beigefligten Bildteilen vom Festakt nichts zu sehen. Die Urauffiihrung von "il
Cantico" in Meiningen ruft lebhafte Erinnerungen an unsere Reise 2015 wach, zumal wir auf dem Bild am
Langen Tisch abgebildet sind. Ein wirklich tiefgriindige Fundgrube sind wieder einmal die Briefwechsel der
Herzogenbergs unter Nummer 12 und 23.

Einen Dank fur den Abdruck unseres Kommentars, gefreut habe ich mich
auch Uber Text und Bild von Monika Esseiva. Im Anhang schicke ich Dir ein

Das persische flihnchen

8 s Afhy b Lo de D f o 8 Gedicht® mit, das ich damals bei unserer Iranreise* gemacht habe. Am Ende
A e AR hilfreich wieder die Ubersicht tber die 10 bisherigen Rundbriefe und die
in o fort apimes mtatas forwas* (Orie Met. . . . . . . . . .
o - l(f"’ll”f,“” Links zu immerhin schon 18 Filmen in Eigenproduktion: ein gro3es Kompli-
gallras vesrens psa tn galfiram versata sit  anno ..z, MHDCCLXE ment d afu r!
WMoriea veta nebls . . . .
et e Dir winsche ich nun trotz Deiner grof3en
ey gesundheitliche Einschrénkungen weiterhin
i s ein frohes Schaffen, Optimismus fur die
P nedirris gy Zukunft und einen schonen Bergsommer.
o Mit herzliche GriiRen auch an Anne
wnd Kirelge flagel
el IR Inge und Manfred
Dach darn kam der Schlag.
Denn sm hellekten Tog
wurd sie sefber zum Hun,
tapst nun, ohre 2w ndn,
Mit Klick offenbart sich Ihnen
Manfred Merkers
«Das persische Hiihnchen».

1 Die CD des Labels Rondeau (CD ROP6212) mit allen Tracks ist in Musikalienhandlungen und auch

Uber Internet erhaltlich: LL]
2 Beachten Sie dazu den Bericht auf Seite 15 zum Jubilaum 75 Jahre Landtag Niedersachsen, anlasslich

dem Herzogenbergs «Im Abendroth» aufgefiihrt wurde, !

3 «Das persische Hiihncheny, so heisst das Gedicht. Mit Klick das Kleinwiedergabe-Bild oben links 6ffnet sich

eine nicht alltagliche Lateinisch-Deutsch-Reminiszenz von Manfred Merker, geschrieben anlasslich der Reise

des Kulturpodiums Heiden im Jahre 2008 durch den Iran.

4 Hier das Programm der Iran-Kulturreise von 2008.

A
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Herzogenberg: «Herr Gott, des die Rache ist». Der 94. Psalm.
Wir stellen kaum bekannte Werke vor.

Bielefeld, 5. November 2000:
die erste Begegnung mit einem der
grossen Chorwerke Herzogenbergs:

die kolossale «Erntefeier».

Liebe Mitglieder im Freundeskreis

In den Anfdngen der Herzogenberg-
Renaissance gab es fur mich eine Reihe
von musikalischen Schlisselerlebnissen,
die ich Konrad Klek und Bernd Wiechert
zu verdanken hatte. So war es im Sep-
tember 2000 das Brahmsfestival in Murz-
zuschlag (Steiermark), das das Programm
ganz ausgerichtet hatte auf «Brahms und
die Herzogenbergs. Spuren einer Freund-
schaft.» Im November desselben Jahres
reiste ich mit meiner Anne nach Bielefeld,
um dort der Erstauffihrung der Neuzeit
der «Erntefeier» beizuwohnen, und am
25. Februar 2001 erlebte ich in Stuttgart
die Auffihrung des 94 Psalms «Herr Gott,
dess die Rache ist.» Sie trugen massgeb-

Stuttgart, 25. Februar 2001:
Noch einmal ein grosses Chorwerk: der vertonte
«Psalm 94». In diesem Artikel wird er vorgestellt.

lich dazu bei, in mir das Feuer fur den wiederzuentdeckenden Komponisten (noch

mehr) zu entfachen.

Ich bin mir ziemlich sicher, dass Sie, liebe Gefolgsleute im Herzogenberg-Freundeskreis, diese Psalmvertonung
nicht kennen. Weil mir von diesem Konzert vor bald 22 Jahren kein Filmmaterial zur Verfligung stand, habe ich
mit Hilfe der damaligen CD-Einspielung eine Dokumentation geschaffen. Sie werden ein kraftvolles Werk erleben,
das am 12. Februar 1889 in Berlin uraufgefthrt wurde. Es dauerte bedauerlich lange, bis es nach Stuttgart 2001
im Juli 2017 emdlich wieder aufgefthrt wurde: in Regensburg und Erlangen ... Dank des initiativen Konrad Klek!

Ablauf Filmdokumentation Psalm 94

00:01
00:47
03:10
03:44
10:43
18:15
22:40
24:28
30:29
34:07
42:13
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Heinrich von Herzogenberg
Psalm 94 «Herr Gott, dess die Rache ist»

fiir vier Solostimmen, Doppel-Chor, Orchester und Orgel op. 60

Andres Stehli

Dauer 42:51

Petra Labitzke, Sopran; Kathrin Koch, Alt; Jan Vacik, Tenor; Hernan Iturralde, Bass
Philharmonia Chor Stuttgart; Wurttembergische Philharmonie Reutlingen; Leitung: Helmut Wolf.
Mitschnitt des Konzertes vom 25. Februar 2001 in der Domkirche St. Eberhard, Stuttgart.

Vorspann

Einfihrung Helmut Wolf
Ausfihrende

1.
. Bass und Chor |

2
3
4
5. Sologartett mit Chor |
6
7
A

Helmut Wolf, Professor an der
Hochschule fiir Musik, Leiter des
94. Psalms von Herzogenberg.

Der Philharmonia Chor Stuttgart heute,
bei vorliegender Tonaufnahme vom Jahr 2001
mit deutlich mehr Mitgliedern.
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MITTEN DRIN: Die Kantorei der Stadtkriche Solothurn:
Eine Kaskade von "Geburt Christi"-Auffiihrungen.

MITTEN DRIN

MIT DEM WEIHNACHTSORATORIUM «DIE GEBURT CHRISTI»
VON HEINRICH VON HERZOGENBERG FUR SOLISTEN, CHOR, ORGEL UND ORCHESTER

MITWIRKENDE KONZERTE
ol B Teno .

KANTOREI DER STADTKIRCHE SOLOTHURN
Leitung Marks

EINTRITT FREI - KOLLEKTE AM AUSGANG
reformiert-solthu. cvkanlore

MITTEN DRIN

MIT DEM WEIHNACHTSORATORIUM «DIE GEBURT CHRISTI»
HERZOGENBERG FUR SOLISTEN, CHOR, ORGEL UND ORCHESTE

/ON HEINRICH VON

Das Werbeblatt zu den sieben Auffiihrungen der «Geburt Christi».

(Mit Klick zur vollen Grosse).

Was fur ein Vorbild (auch wenn es vier Jahre her
ist)! Die Kantorei Solothurn unter der Leitung von
Markus Cslovjecsek lud in der Zeit zwsichen dem
15. und 25. Dezember 2018 nicht weniger als
siebenmal an funf Orten zum Besuch von Herzo-
genbergs Weihnachtsoratorium «Die  Geburt
Christi» ein. Deitingen, Grenchen, Langendorf,
Bellach, Olten und Solothurn waren die Stationen
der Auffihrungen. Mit Sicherheit Zuhorer férdernd
war der jeweilige Einbezug der ortlichen Kirchen-
chére und Kantoreien. Und auch das: jeweils 30
Minuten vor Beginn waren die Konzertbesucher
eingeladen, die Chordle einzuiben. Ich zweifle
keinen Moment: Heinrich hatte seine Freude
gehabt, dass in der Schweiz — schliesslich das
Geburtsland seines Werkes — innerhalb von zehn
Tagen sein ihm liebstes Werk so oft erklang.

Ein Jubilaum: Christoph Jakobi,
40 Jahre verdienter Organist in St. Ingbert.

Die Martin-Luther-Kirche von aussen und das Innere mit
der Orgel, auf der Christoph Jakobi seit 40 Jahren amtet.

Von einem Jubildum gibt es aus St. Ingbert zu berichten: Christoph Jakobi amtet dort seit 40 Jahren als Organist
an seiner Martin Luther-Kirche. Aus der Zeit im Vorstand der Herzogenberg-Gesellschaft wissen wir, wie Christoph
immer wieder fir eine Uberraschung gut war, wie er mit seinen Fachbeitrdgen die Jahresberichte und Rundbriefe
auflockerte und viele Ideen einbrachte. Wahrend er in Heiden in unzahligen Konzerten zuverlassiger Blattwender
war, hat er als unermidlicher Konzertorganisator die Musikszene in St. Ingbert bereichert (siehe Folgeseite). Lie-
ber Christoph: wir gratulieren dir fiir deine 40 Jahre im Dienste der Kirche und am Nachsten!
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Riickschau. Das Trio Fontane in St. Ingbert.
Tradition durch Christoph Jakobi weitergefiihrt.

Es ist eine lang andauernde Freundschaft, die Christoph Jakobi mit dem Trio Fontane und St. Ingbert verbindet. Christoph,
ehemals Mitglied im Vorstand der IHG (wo er immer wieder mit exklusiven Berichten und als Trouvaillenfinder in Erinnerung
bleibt), Musiker und Organist, organisiert in St. Ingbert seit Jahren Konzerte, in denen er auch selber aktiv mitwirkt.

Am Sonntag, 4. September 2022 war es wieder einmal soweit: das Trio Fontane, mit dem wir wahrend der Herzo-
genberg-Tage in Heiden so manche beeindruckende Konzertstunden erlebten, war bei Christoph in der Christuskirche von
St. Ingbert zu Gast. Lesen Sie dazu die nachstehende Konzertbesprechung. Andres Stehli

Hier liegt St. Ingbert Die reformierte Christuskirche Im Inneren der Christuskirche Christoph Jakobi

Schweizer Klaviertrio gab Kammerkonzert in der Christuskirche St. Ingbert

Mit einem wunderschénen kammermusikalischen Programm erfreute das Trio Fontane mit Andrea Wiesli (Klavier), Noélle
Griebler (Violine) und Jonas Kreienbiihl (Violoncello) seine zahlreich erschienenen Zuhérer in der St. Ingberter Christus-
kirche. Klassisch startete das Programm mit Beethovens Klaviertrio in Es-Dur aus op. 1, einem meisterhaft komponierten
Frihwerk von 1793 in den Ublichen 4 Satzen — in der Musikgeschichte (ibrigens eines der ersten Klaviertrios mit selbstandiger
Stimmflihrung des Cellos —, vom Trio packend und souveran interpretiert.

Paul Juons Trio-Miniaturen, wunderschéne romantische Charakterstiicke wie ,Réverie" oder ,Danse phantastique", bilde-
ten den entspannenden Mittelteil des Programms. Als echte Uberraschung erwies sich Carl Riittis dreisitziges ,Trio {iber ein
Zlrichsee-Lied", eine Auftragskomposition des Trio Fontane, diesem auch gewidmet und musikalisch wie auf den Leib ge-
schneidert. Stiirmische Wellen wechselten mit humorvoll-verspielten Passagen, rhythmisch anspruchsvolle Jazz- und Ragti-
me-Elemente waren ebenso zu héren wie das Sich-Uberlagern verschiedener Tonarten in den Streichern einer- und dem
Klavier andererseits.

Die leidenschaftliche Geige, das fordernde Cello und das virtuose Klavier als klingendes Fundament und Firmament im
Hintergrund ergaben ein ausgereiftes, souveranes und harmonisches Zusammenspiel eines Trios, das zwar schon seit 20
Jahren zusammen musiziert, aber immer noch ganz jugendlich daherkommt. Der lang anhaltende Applaus der begeisterten
Zuhorer ergab zwei Zugaben: mit dem bekannten Rondo all'ungarese aus Haydns "Zigeunertrio" und ,Aprés un réve" von
Gabriel Fauré verabschiedete sich das Trio Fontane von seinen dankbaren St. Ingberter Fans. Ch.J.

Das Trio Fontane mit Noélle Griebler (Violine), Andrea Wiesli (Klavier) und Jonas Kreienbiihl (Violoncello) in St. Ingbert.
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iedrich Theodor Frohlich: Ein Schweizer Komponist zum Entdeck
Vor allem, wenn Klaus Mertens seine Lieder singt.

Vermutlich ergeht es Ihnen wir mir: noch diesen Sommer war mir der Komponisten-
name Friedrich Theodor Frohlich kein Begriff- bis mir Klaus Mertens berichtete,
dass er am 16. Oktober um 17 Uhr in Brugg einen Fréhlich-Liederabend gebe. Zum
gleichen Datum hin werde eine CD mit Liedern von Fréhlich herausgegeben. Weil
ich an diesem Tag nicht nach Brugg fahren konnte, schickte mir Klaus Mertens die
Neuerscheinung zu. Nun konnte ich meine Unkenntnisse korrigieren. Ich flge hier
die Einleitung zur CD bei:

Der 1803 in Brugg geborene Friedrich Theodor Fréhlich gilt als der wohl wich-
tigste frithromantische Komponist der Schweiz. Mit vielen seiner Kollegen teilt
er jedoch das Schicksal, nach seinem Ableben 1836 in \lergessenheit geraten zu
sein. Mehr als 700 Werke werden heute im Handschriftenarchiv der Basler Uni-
versitatsbibliothek verwahrt. Der Internationalen Friedrich Theodor Fréhlich-Ge-
sellschaft mit Sitz in Brugq ist es zu verdanken, dass dieser Nachlass seit 2017
wiederentdeckt, Stlick fir Stlick ediert und in Konzerten aufgefihrt wird. Bass-
bariton Klaus Mertens begibt sich auf die Spuren Fréhlichs und wirft gemeinsam
mit dem Liedpianisten Vlolodymyr Lavrynenko einen spannenden Blick auf das
umfangreiche Liedschaffen Fréhlichs: Acht Canzonetten auf Gedichte unter anderem von Goethe und Uhland
sowie die Deklamatorischen Gesdnge, in denen die Interpreten den seelischen Schwingungen des Komponis-
ten nachfihlen, werden eingerahmt von drei Elegien fiir Klavier solo mit eindringlicher Tonsprache und teils
verbliiffenden Wendungen.

Friedrich Theodor Fréhlich

Schweizer Komponist, geb. 1803 in
Brugg, gest. 1836 in Aarau.

Was der Schweizer in seinem kurzen Erdendasein geschaffen hat (er schied mit 33 Jahren aus dem Leben), ist
schlicht frappant: 700 Werke! Darunter beispielsweise 27 Kammermusikwerke, 50 zweistimmige Schullieder, 12
Werke fir Soli, Chor und Orchester, 75 Werke fir gemischten Chor mit geistlichen und weltlichen Texten usw.
usw. Hier der Zugang zu seinem Werkverzeichnis. Und hier finden Sie Fréhlichs Vita aus der Webseite der In-
ternationalen Friedrich Theodor Fréhlich-Gesellschaft, die sich der Wiederentdeckung des Komponisten verschreibt.

Nun zur neuen CD. Gleich von vornherein fasziniert der kultivierte Bariton von Klaus Mer-
tens. Ich durfte den Sanger ja schon mehrmals im Freundeskreis vorstellen: mit den Mendels-
sohn-Liedern im Film Uber das Berner Oberlander Chalet Wach, mit der Neuerscheinung vom
Brahms' "Die schéne Magelone", mit dem Link zur Auffih-
rung von Bachs Matthdus Passion unter Ton Koopman Ende
Marz 2021 u.a.m. Der Reiz dieser Einspielung liegt darin, dass
man sich sofort angesprochen fihlt: Schubert, Schumann!

Ich habe fir Sie zwei Beispiel aus der neuen CD ausgewahlt.
Das erste ist aus den "Acht deutsche Canzonetten op. 3": «Der
Harfenspieler: Wer nie sein Brot mit Tranen ass» (Goethe). Ziem-
lich melancholisch! Darum als zweites etwas mehr Romantik:
aus Deklamatorische Gesdnge «Entsagung» (Uhland). Eine per-

® Entsagung 3:57 Min.
Ludwig Uhland

(ohne erste Gedichthélfte!)

Bange Dammerung entweiche!
Diistre Baume, glanzet neu!
Dass ich in dem Zauberreiche
meiner Kindheit selig sei.

Klaus Mertens Sinken will ich in den Klee,

bis das Kind mit leichtem Schritte

lend-fliessend melodiése Huldigung an die eigene Kindheit (allerdings héren Sie
nur die zweite Halfte des Gedichts).

Die CD, versehen mit zweisprachigem Booklet, der Einfihrung Uber einen Kom-
ponisten, der es Wert ist, der Offentlichkeit zuganglich gemacht zu werden, mit

allen Liedtexten, ist erhéltlich beim Label Rondeau (s.u.). _
Andres Stehli

@ Der Harfenspieler: 2:44 Min.
Wer nie sein Brot mit Tranen ass

Johann Wolfgang von Goethe

Wer nie sein Brot mit Tranen ass,

wer nie die kummervollen Nachte

an seinem Bette weinend sass,

der kennt euch nicht, ihr himmlischen Machte!
Ihr fiihrt ins Leben uns hinein,

ihr lasst den Armen schuldig werden,

dann (berlasst ihr ihn der Pein:

ﬂ:ﬂ Denn alle Schuld racht sich auf Erden.

12. Rundbrief, Silvesterabend, 31. Dezember 2022 — Seite 10

wandle her, die schone Fee,
und mit Blumen mich beschiitte.

Ja! Die Zeit ins hingeflogen,
die Erinn'rung weichet nie;
als ein lichter Regenbogen
steht auf triiben Wolken sie.

Schauen flieht mein stsser Schmerz,
dass nicht die Erinn’rung schwinde.
Sage das nur, ob dein Herz

noch der Kindheit Lust empfinde?

Und es schwieg der Sohn der Lieder,
der am Fuss des Turmes sass;

und von Fenster klang es nieder,
und es glanzt’ im dunklen Gras.

“Nimm den Ring, und denke mein,
denk an unsrer Kindheit Schone!
Nimm ihn hin! Ein Edelstein
glénzt darauf und eine Trane."


https://www.froehlich-gesellschaft.com/werkverzeichnis/
https://www.froehlich-gesellschaft.com/werkverzeichnis/
https://www.froehlich-gesellschaft.com/biografie/
https://www.froehlich-gesellschaft.com/biografie/
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Theodor_Fr%C3%B6hlich
https://www.herzogenberg.ch/sound_dateien/Froehlich-Entsagung.mp3
https://www.herzogenberg.ch/sound_dateien/Froehlich-Harfenspieler.mp3
https://www.rondeau.de/Saenger/Bass/Klaus-Mertens/Friedrich-Theodor-Froehlich-Lieder-Elegies::530.html
https://www.froehlich-gesellschaft.com/biografie/
https://www.froehlich-gesellschaft.com/werkverzeichnis/
https://www.klausmertens.eu/
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Vor 130 Jahren: Ein Brief aus Heiden. Konrad Klek spiirt auf:
Ein Brief von Henriette Volkland an Clara Schumann.

Sommer 1892: Ein schoner Brief aus Heiden

Im Rahmen der groB3 angelegten Schumann-Briefedition erschien im Juli diesen Jahres der Doppel-Band mit den
Schweiz-Korrespondenzen von Clara Schumann (1818-1896), darin der umfangliche Briefverkehr mit dem Ehepaar
Alfred (1841-1905) und Jetta (Henriette, 1839-1903) Volkland (Band I,10.1. der Edition). Wie schon der Band mit der
Herzogenberg-Korrespondenz wurde er sorgfaltig kommentiert von Annegret Rosenmidiller, Leipzig. Auf ihre Erkennt-
nisse — zusammen mit den schon friher von Bernd Wiechert erarbeiteten — kénnen wir uns nun beziehen.

Das ebenfalls kinderlose Ehepaar Volkland gehorte zu den besten Freunden der Herzogen-
bergs aus (nur drei Jahre dauernden) gemeinsamen Leipziger Zeiten. Der aus Braunschweig
gebirtige Alfred Volkland leitete in Leipzig den Gesangverein Euterpe und dann auch den
Bach-Verein, ehe er kurz nach dessen Grindung 1875 nach Basel berufen wurde als eine Art
stadtischer Musikdirektor. Beim Umziehen gab es Schwierigkeiten, so dass die Volklands einen
Monat lang in Leipzig noch bei Herzogenbergs in der Wohnung Unterschlupf fanden. Der
freundschaftliche Kontakt brach offensichtlich nie ab und wurde mit dem neuen Schweizer
Sommerdomizil Herzogenbergs in Heiden wieder intensiviert. Leider sind nur wenig Briefe
zwischen den Herzogenbergs und Volklands erhalten. Umso dankbarer kdnnen wir sein, dass
nun die Schreiben der Volklands an Clara Schumann veréffentlicht sind, welche sich zahlreich
im gut gehuteten Nachlass der groBen Pianistin finden. Die Volklands gehérten wie die Herzo- e o hiand (1841-1905)
genbergs, obgleich beide eine Generation jinger, zum Netzwerk um Clara Schumann, und die
Pianistin logierte haufig bei ihnen in Basel, wenn sie dort Konzerte gab, oder machte einfach auf der Durchreise Station.
Bei der von ihr bewerkstelligten Edition der Werke ihres Gatten Robert Schumann war Alfred Volkland ein wichtiger
Mitarbeiter. In etwa 30 von gut 250 (!) erhaltenen Schreiben taucht der Name Herzogenberg auf. Am Bedeutendsten
wie am Schonsten ist wohl ein Brief von Jetta Volkland, datiert mit ,Heiden, Appenzell 10 Aug. 92".

Die Volklands waren namlich tatséchlich die ersten Ubernachtungsgéste im neu
erbauten Haus Abendroth. Von einem langeren Kuraufenthalt in Karlsbad wegen Be-
schwerden des Gatten kamen sie sozusagen zur Erholung von der Kur nach Heiden.
Laut einem Brief Herzogenbergs an Clara Schumann vom 14. Juni missen sie be-
reits auf der Hinreise zur Kur in Heiden vorbeigeschaut haben: , Heute besuchen uns
Volklands auf der Reise nach Carlsbad — wir sind aufgeregt wie vor einem Concert.”
(Brief 253 in Band 11,15 der Schumann-Briefedition). Ab Ende Mai war Herzogenberg
mit Helene Hauptmann gut eine Woche in Basel gewesen und hatte da auch Clara
Schumann, die auf der Ruckreise von einem Aufenthalt in Locarno war, mehrmals
getroffen. Jetzt schreibt Jetta Volkland (wie haufiger) sozusagen von Frau zu Frau an die Pianistin, die sich in der ,,Som-
merfrische” in Interlaken befindet, ganz frisch und unmittelbar von ihren Eindriicken in Heiden. Dieses wunderbare
Zeitzeugnis kannten wir bisher nicht. Wir geben hier die auf Herzogenberg und sein Haus bezogene Passage wieder
(Schumann-Briefedition Band II,10 Nr. 347, S. 608f.) und kommentieren sie in den FuBnoten. Zur besseren Lesbarkeit
haben wir zusatzliche Absatze vorgenommen.

Zuerst wohnten wir einige Tage bei Herzogenberg, da dieser es sehr wiinschte’, jetzt sind wir
in seiner Nachbarschaft in einem kleinen Gasthaus?, sind jedoch taglich zusammen & essen meist
drauBBen3.

Spittas* sind seit 8 Tagen ebenfalls hier, sie wohnen im ,,Abendroth”, (so heil3t das Haus wie Sie
wissen®) dasselbe ist ein schénes stattliches Haus®, enthdlt 10 Zimmer, Kliche, Keller. Es hat 2 grol3e
balcons’” & liegt unvergleichlich schén.

1 Sie logierten als zunachst direkt im Abendroth. Herzogenberg hatte am 8. Juli d.J. aus Heiden an Volklands geschrie-
ben: ,Und so fordere ich als erstes, daf3 Ihr ob auf mehr oder weniger Tage, zuerst bei uns absteigt, wenn auch nur als
Generalprobe fiir nachstes Jahr, wo lhr hoffentlich mindestens den ganzen Juli im Abendroth hausen sollt.*

2 Dies kann laut Auskunft von Andres Stehli nicht die Pension Nord gewesen sein, die damals schon gréRere Kapazita-
ten von 40 bis 60 Gasten hatte. Vermutlich war es der neben dem Kursaal gelegene «Gletscherhiligel».

3 Ein Foto vom ,drauf3en Essen” hinter dem Abendroth ist erhalten aus dem Jahr 1894 mit der Familie Oskar Spitta.

4 Die Familie von Philipp Spitta (1841-1894) aus Berlin, die mehrere Wochen im Abendroth logierte.

5 Im Briefverkehr Herzogenbergs mit Clara Schumann wird der Name des Hauses nicht genannt. Er kann ihn allerdings
beim Zusammentreffen in Basel Ende Mai verraten haben.

6 In einem Brief vom 9. Februar d.J. an Clara Schumann hatte Frau Volkland (in Unkenntnis) noch von einem ,kleinen
Haus® Herzogenbergs in Heiden gesprochen (Br 342 in Band 11/10.1).

7 Damals gab es nur die beiden iiber einander liegenden Balkone zur Seeseite hin.
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Unser Zusammenleben ist ganz reizend. Vormittags thut Jeder was er fir qut findet, erst zum
Mittagessen kommen wir zusammen. Nachher trinkt man den Kaffee auf dem balcon, hélt eine
kurze siesta & dann wird ein Spaziergang unternommen. Herzogenberg flhrt denselben an &
macht uns seine Unermudlichkeit & Ausdauer oft staunen. Denn er geht stundenlang bergauf,
bergab & bedarf weit seltner des Ausruhens als wir Andern?.

Die Gegend gehdrt jedenfalls zu den Schénsten, eine solche Mannichfaltigkeit ist selten zu
finden. Mit groBer Leichtigkeit erreicht man die H6hen & hat von dort Ausblicke die nur mit
Rigifernsichten zu vergleichen sind. Die Wege sind meist schattig, fihren durch Waéldchen,
Baumgdnge, Schluchten, es ist einzig schén. Woher Heiden einen ungdnstigen Ruf z.B. in Basel hat,
weil3 ich nicht zu erkldren aber ich werde mich wohl hiten, ihn zu zerstéren, ist doch ein Hauptreiz
auch darin zu suchen, dal3 man hier so einsam ist. Man merkt fast keine Fremden, doch sollen die
Gasthofe ziemlich besetzt sein. —

Musik héren wir ab & zu®. H. hat wieder eine Violinsonate fertig' die den Herrn'' sehr gut
gefallt, Joachim der Ende des Monats hierherkommt soll sie ansehen, bevor sie gedrukt wird".
AuBerdem hat H. eine gréBere Anzahl Lieder™, Duette fiir Sopran & Bass', componiert & eine
Cellosonate in Arbeit’. Das Quintett 4hdndig gesetzt'é, spielt er mit Helene Hauptmann'?, die ihre
Sache sehr gut macht. Sie wird ja den Sommer hier bei Heinrich sein™ & ist diese Einrichtung sehr
zu begrtBen.

H. hat dadurch eine behagliche Hauslichkeit & keine Haushaltssorgen. Er wiinscht seine Freunde
stets um sich zu haben & hofft auf Spittas regelméaBigen Besuch. Nun es wird sich Alles gestalten,
einstweilen freuen wir uns der Gegenwart.

Wir denken bis Ende des Monats hier zu bleiben & dann nach Basel zurtickzukehren. ...

8 Dies ist sehr bemerkenswert im Blick auf die erst seit etwa einem Jahr Uberwundene schwere arthritische Erkrankung
Herzogenbergs und die Einschréankung seiner Beweglichkeit durch das versteifte Knie.

9 Das meint, dass im Haus live musiziert wird.

10 Die 3. Sonate in d-Moll op. 78, deren Fertigstellung Herzogenberg den Volklands bereits am 8. Juli vermeldet hat.

11 Also Alfred Volkland und Philipp Spitta.

12 Tatsachlich kam der groRe Geiger Joseph Joachim (1831-1907), Chef der Berliner Musikhochschule, am 30. August
auf der Durchreise von Tarasp flr ein paar Tage nach Heiden.

13 Die erst als op. 108 edierten Drei Gesange von Gréfin Wilhelmine von Wickenburg-Almasy stammen laut einer
Auskunft von Friedrich Spitta aus diesem ersten Heidener Sommer. Sie sind inhaltlich als Trauerarbeit Gber den Verlust
der Gattin Elisabeth kenntlich. ,Eine grolRere Anzahl solcher Lieder muss Herzogenberg demnach nicht publiziert haben,
vermutlich, weil sie ihm als zu persoénlich erschienen.

14 Drei Duette fir Sopran und Bariton op. 74, publiziert im Folgejahr 1893. B. Wiechert hat im Werkverzeichnis zur Ent-
stehungszeit notiert: ,1892?7 Dank dieser Briefstelle kann das Fragezeichen nun gestrichen werden.

15 Die dritte Cellosonate op. 94 in Es-Dur wurde allerdings erst 1897 publiziert.

16 Herzogenberg hat das Streichquintett op. 77, komponiert schon im Friihjahr in Italien, fir vierhandiges Klavier ge-
setzt (und in dieser Fassung auch publiziert), eine damals Ubliche Praxis, um sich Werke zu erschliel3en, deren Beset-
zung nicht einfach zu realisieren war.

17 Dies ist ein schénes Zeugnis fir die gro3en pianistischen Fahigkeiten von Helene Hauptmann (1842—-1923), der
Herzogenberg spater auch die vierhandigen Variationen op. 86 widmete.

18 Im Brief vom 8. Juli an die Volklands hatte Herzogenberg Helenes Entschluss gemeldet, ,dal} sie ganz von freien
Stlicken gern und fir immer die freundliche Wirthin zum Abendroth sein und bleiben will.“ Frau Volkland verstand dies
offenbar als Zusage der Haushaltsflihrung nur fiir den Sommer in Heiden.

Dieser Brief gibt einen schdnen Einblick in den , Alltag” der damaligen ,Sommerfrischler”: Vormittagliches Arbei-
ten — bei Herzogenberg Komponieren! — ist verbunden mit Geselligkeit und Naturerleben ab den Mittagsstunden. Wir
erfahren hier auch bisher nicht bekannte Details aus Herzogenbergs kompositorischem Schaffen. Fir Heidener Lokalfor-
scher schlieBlich ist Jetta Volklands Einschatzung der Landschaft und des touristischen Stellenwerts hochst interessant.

Clara Schumann hat es bekanntlich nie zu Herzogenberg ins Haus Abendroth geschafft. Den dann fir Sommer 1896
tatsachlich projektierten Sommeraufenthalt in Heiden vereitelte ihr Tod am 20. Mai 1896.

Ein herzlicher Dank geht an Annegret Rosenmdiller, mit der wir in Detailfragen auch stets im Austausch stehen, fur
die ErschlieBung dieses Briefschatzes!

Konrad Klek

Hinweis: Eine ausfihrliche Wirdigung von Alfred Volkland und seinem Wirken in Basel findet sich hier:
https:/www.baslerstadtbuch.ch/stadtbuch/1906/1906 0265.html
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https://www.baslerstadtbuch.ch/stadtbuch/1906/1906_0265.html
Ein schöner Brief aus Heiden im Sommer 1892
Konrad Klek
Im Rahmen der groß angelegten Schumann-Briefedition erschien im Juli diesen Jahres der Doppel-Band mit den Schweiz-Korrespondenzen von Clara Schumann (1818–1896), darin der umfängliche Briefverkehr mit dem Ehepaar Alfred (1841¬–1905) und Jetta (Henriette, 1839–1903) Volkland (Band II,10.1. der Edition). Wie schon der Band mit der Herzogenberg-Korrespondenz wurde er sorgfältig kommentiert von Annegret Rosenmüller, Leipzig. Auf ihre Erkenntnisse – zusammen mit den schon früher von Bernd Wiechert erarbeiteten – können wir uns nun beziehen.
Das ebenfalls kinderlose Ehepaar Volkland gehörte zu den besten Freunden der Herzogenbergs aus (nur drei Jahre dauernden) gemeinsamen Leipziger Zeiten. Der aus Braunschweig gebürtige Alfred Volkland leitete in Leipzig den Gesangverein Euterpe und dann auch den Bach-Verein, ehe er kurz nach dessen Gründung 1875 nach Basel berufen wurde als eine Art städtischer Musikdirektor. Beim Umziehen gab es Schwierigkeiten, so dass die Volklands einen Monat lang in Leipzig noch bei Herzogenbergs in der Wohnung Unterschlupf fanden. Der freundschaftliche Kontakt brach offensichtlich nie ab und wurde mit dem neuen Schweizer Sommerdomizil Herzogenbergs in Heiden wieder intensiviert. Leider sind nur wenig Briefe zwischen den Herzogenbergs und Volklands erhalten. Umso dankbarer können wir sein, dass nun die Schreiben der Volklands an Clara Schumann veröffentlicht sind, welche sich zahlreich im gut gehüteten Nachlass der großen Pianistin finden. Die Volklands gehörten wie die Herzogenbergs, obgleich beide eine Generation jünger, zum Netzwerk um Clara Schumann, und die Pianistin logierte häufig bei ihnen in Basel, wenn sie dort Konzerte gab, oder machte einfach auf der Durchreise Station. Bei der von ihr bewerkstelligten Edition der Werke ihres Gatten Robert Schumann war Alfred Volkland ein wichtiger Mitarbeiter. In etwa 30 von gut 250 (!) erhaltenen Schreiben taucht der Name Herzogenberg auf. Am Bedeutendsten wie am Schönsten ist wohl ein Brief von Jetta Volkland, datiert mit „Heiden, Appenzell 10 Aug. 92“.
Die Volklands waren nämlich tatsächlich die ersten Übernachtungsgäste im neu erbauten Haus Abendroth. Von einem längeren Kuraufenthalt in Karlsbad wegen Beschwerden des Gatten kamen sie sozusagen zur Erholung von der Kur nach Heiden. Laut einem Brief Herzogenbergs an Clara Schumann vom 14. Juni müssen sie bereits auf der Hinreise zur Kur in Heiden vorbeigeschaut haben: „Heute besuchen uns Volklands auf der Reise nach Carlsbad – wir sind aufgeregt wie vor einem Concert.“ (Brief 253 in Band II,15 der Schumann-Briefedition). Ab Ende Mai war Herzogenberg mit Helene Hauptmann gut eine Woche in Basel gewesen und hatte da auch Clara Schumann, die auf der Rückreise von einem Aufenthalt in Locarno war, mehrmals getroffen. Jetzt schreibt Jetta Volkland (wie häufiger) sozusagen von Frau zu Frau an die Pianistin, die sich in der „Sommerfrische“ in Interlaken befindet, ganz frisch und unmittelbar von ihren Eindrücken in Heiden. Dieses wunderbare Zeitzeugnis kannten wir bisher nicht. Wir geben hier die auf Herzogenberg und sein Haus bezogene Passage wieder (Schumann-Briefedition Band II,10 Nr. 347, S. 608f.) und kommentieren sie in den Fußnoten. Zur besseren Lesbarkeit haben wir zusätzliche Absätze vorgenommen.
Zuerst wohnten wir einige Tage bei Herzogenberg, da dieser es sehr wünschte,  jetzt sind wir in seiner Nachbarschaft in einem kleinen Gasthaus , sind jedoch täglich zusammen & essen meist draußen.  
Spittas  sind seit 8 Tagen ebenfalls hier, sie wohnen im „Abendroth“, (so heißt das Haus wie Sie wissen ) dasselbe ist ein schönes stattliches Haus , enthält 10 Zimmer, Küche, Keller. Es hat 2 große balcons  & liegt unvergleichlich schön. 
Unser Zusammenleben ist ganz reizend. Vormittags thut Jeder was er für gut findet, erst zum Mittagessen kommen wir zusammen. Nachher trinkt man den Kaffee auf dem balcon, hält eine kurze siesta & dann wird ein Spaziergang unternommen. Herzogenberg führt denselben an & macht uns seine Unermüdlichkeit & Ausdauer oft staunen. Denn er geht stundenlang bergauf, bergab & bedarf weit seltner des Ausruhens als wir Andern.  
Die Gegend gehört jedenfalls zu den Schönsten, eine solche Mannichfaltigkeit ist selten zu finden. Mit großer Leichtigkeit erreicht man die Höhen & hat von dort Ausblicke die nur mit Rigifernsichten zu vergleichen sind. Die Wege sind meist schattig, führen durch Wäldchen, Baumgänge, Schluchten, es ist einzig schön. Woher Heiden einen ungünstigen Ruf z.B. in Basel hat, weiß ich nicht zu erklären aber ich werde mich wohl hüten, ihn zu zerstören, ist doch ein Hauptreiz auch darin zu suchen, daß man hier so einsam ist. Man merkt fast keine Fremden, doch sollen die Gasthöfe ziemlich besetzt sein. –
Musik hören wir ab & zu.  H. hat wieder eine Violinsonate fertig  die den Herrn  sehr gut gefällt, Joachim der Ende des Monats hierherkommt soll sie ansehen, bevor sie gedrukt wird.  Außerdem hat H. eine größere Anzahl Lieder , Duette für Sopran & Bass , componiert & eine Cellosonate in Arbeit . Das Quintett 4händig gesetzt , spielt er mit Helene Hauptmann , die ihre Sache sehr gut macht. Sie wird ja den Sommer hier bei Heinrich sein  & ist diese Einrichtung sehr zu begrüßen.
H. hat dadurch eine behagliche Häuslichkeit & keine Haushaltssorgen. Er wünscht seine Freunde stets um sich zu haben & hofft auf Spittas regelmäßigen Besuch.  Nun es wird sich Alles gestalten, einstweilen freuen wir uns der Gegenwart.
Wir denken bis Ende des Monats hier zu bleiben & dann nach Basel zurückzukehren. …
Dieser Brief gibt einen schönen Einblick in den „Alltag“ der damaligen „Sommerfrischler“: Vormittägliches Arbeiten – bei Herzogenberg Komponieren! – ist verbunden mit Geselligkeit und Naturerleben ab den Mittagsstunden. Wir erfahren hier auch bisher nicht bekannte Details aus Herzogenbergs kompositorischem Schaffen. Für Heidener Lokalforscher schließlich ist Jetta Volklands Einschätzung der Landschaft und des touristischen Stellenwerts höchst interessant. 
Clara Schumann hat es bekanntlich nie zu Herzogenberg ins Haus Abendroth geschafft. Den dann für Sommer 1896 tatsächlich projektierten Sommeraufenthalt in Heiden vereitelte ihr Tod am 20. Mai 1896.
Ein herzlicher Dank geht an Annegret Rosenmüller, mit der wir in Detailfragen auch stets im Austausch stehen, für die Erschließung dieses Briefschatzes!



Hinweis: Eine ausführliche Würdigung von Alfred Volkland und seinem Wirken in Basel findet sich hier:
https://www.baslerstadtbuch.ch/stadtbuch/1906/1906_0265.html
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Riick- und Vorschau. Andrea Wiesli, erfiillt von Aktivitaten.
Vergangenes und Bevorstehendes.

Liebe vormals IHG-, heute Freundeskreis-Mitglieder

Wirden wir unsere IHG-Akten nach Stichwortern abrufen: Andrea Wiesli stiinde mit Konrad Klek und Bernd Wiechert an
vorderster Stelle. Andrea hat die letzten IHG-Konzertjahre gepragt, als Solistin, Mitglied im Vorstand der IHG, editorische
Mitarbeiterin (Beispiele: die 24 Volkskinderlieder von Elisabeth von Herzogenberg), vor allem mit ihren mitgebrachten Musik-
partnerinnen und Partnern, allen voran ihr Trio Fontane. Andrea informiert mich stetig Gber Neuigkeiten — darunter finden
sich nicht selten auch Zusammenhange mit «Herzogenberg»! Gern werfe ich hier einige ausgesuchte Streiflichter auf ihre so
aktive Tatigkeit:

Duo Gehweiler - Hengartner
Freundschaftliche Beziehungen zwischen Jonas Kreienbthl und Andrea Wiesli sind

der Ausldser, dass 2021 die bekannte Cellistin Isabel Gehweiler mit der Pianistin
Fiona Hengartner im Kloster Einsiedeln die 1. Cellosonate
von Heinrich von Herzogenberg spielten, zusammen mit
Rontgen und Brahms. Auch im laufenden Jahr nahmen sie
ihn ins Programm, so am 26. Marz im Hombiss Salon in
Zurich. Erfreuliches Fazit: Vom Duo Gehweiler/Hengartner
erscheint Anfang 2023 eine CD mit der 1. Cellosonate von
Herzogenberg und solchen von Réntgen und Brahms.

Ich erinnere gerne daran: Im September 2009 wurde
beim Verlag C. F. Peters die Erstedition von Herzogenbergs Sonate Nr. 1 c-Moll op. 52 fir Violoncello
und Klavier realisiert: dank der wissenschaftlichen Arbeit von Bernd Wiechert und der Finanzierung ]
durch Vorstands-Mitglieder der IHG. 1

Andrea und die Lieder von Elisabeth von Herzogenberg

Es ist zwar schon eine Weile her, gleichwohl verdient diese Nachricht ein Wiirdigung. Am 5. September 2021 schrieb Andrea:
«Heute Mittag hatte ich noch ein Konzert in Ziirich mit unbekannter jldischer Musik, und nun komme ich endlich dazu, in
diese tolle Erinnerung aus dem Jahr 2014 reinzuhéren. Wie liebevoll Du das wieder zusammengestellt hast... "Selbst die
Bdume weinen" und das "Abendlied" durfte ich Ubrigens vor einer Woche in Tribschen auf dem Richard Wagner Fliigel
zusammen mit Mezzosopranistin Stephanie Szanto erneut musizieren. Und mit Muriel ist auch ein weiteres Konzert im
Zunfthaus zur Waag in Zdrich geplant. Gerne werde ich Dich dann informieren,
sobald das Datum bekannt ist.»

Andrea bezieht sich auf den 9. Mitgliederrundbrief, in dem Konrad Klek auf Seite 13

L[]|] «die Sensation an den Herzogenberg-Tagen 2010» anspricht: Christoph Jakobi hatte

in einem New Yorker Antiquariat die Originalhandschrift von Elisabeths Lied "Selbst

die Badume weinen" aufgesplrt. Am Liederabend an den Herzogenberg-Tagen 2014 | jeder von Elisabeth von Herzogenberg

brachten Muriel Schwarz und Andrea dieses und weitere Lieder von Elisabeth zu Gehor.  Auszug Liederabend Muriel Schwarz/Andrea

Sehen und héren Sie hier einen kurzen Auszug! Wiesli, Herzogenberg-Tage 2014.  7:33 Min.

Alexander Schaichet
Der in der Ukraine geborene Violinist, Dirigent und Musikpddagoge Alexander Schaichet
(1887-1964) kam 1914 in die Schweiz und griindete 1920 das erste Kammerorchester der
Schweiz, das Kammerorchester Zurich. Er leitete es bis 1943. Es sollte «Werke auffihren, die
selten gehort, nie aufgefiihrt oder besonders wertvoll» waren. An der Zircher Musikakade-
mie erteilte er bis zu seinem Tode Violinunterricht.

Die Zentralbibliothek Zurich hat unter dem musikalischen Konzept und mit musikhisto-
rischen Beitrdgen von Andrea eine Doppel-CD mit umfangreichem Booklet (72 Seiten!) he-
rausgegeben. CD Nr. 1 bringt eine musikalische Biografie von Schaichet, deren Ausfiihren-
de uns wohlbekannt sind: Helmut Vogel und Graziella Rossi u.a. als Sprecher/-in; Mirjam

= Tschopp (Violine, Viola), Andrea Wiesli (Klavier) und Jonas Kreienbihl (Violoncello). Erinnern
Sie sich an den 5. Mai 2016, als im Kursaal in Rahmen des Herzogenberg-Tags die Klangchronik von Armin Brunner Gber
die Bihne ging: «Johannes Brahms und die Herzogenbergs»? (Ich beabsichtige,
in einem nachsten Rundbrief darauf einzugehen).

Auf der zweiten CD finden sich musikalische Werke von Weggefahrten von
Schaichet, gespielt von Mirjam Tschopp, Andrea und Jonas. Zum Zuge kommen
Komponisten wie Max Ettinger (siehe nachfolgenden Beitrag zu Ettinger), Lily
Reiff-Sertorius, Walter Lang, Hans Schaeuble, Willy Burkhard, Ernst Bloch. Hier

finden Sie eine Rezension Uber die Schaichet-Doppel-CD samt Musikbeispielen.

[Die CD-Box ist erhaltlich beim Label solo musica.] Irma Léwinger und Alexander Schaichet 1918 auf dem
Ziirichsee. Irma sollte 1919 seine Frau werden.

A . .
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https://www.andreawiesli.ch/
https://www.andreawiesli.ch/
https://fionahengartner.ch/fr/projets/duo-gehweiler-hengartner/
https://www.isabelgehweiler.com/
https://fionahengartner.ch/fr/
https://hombissalon.ch/
file:///G:/Documents/Meine%20Websites/herzogenberg/cellosonate1_IHG.htm
file:///G:/Documents/Meine%20Websites/herzogenberg/cellosonate1_IHG.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_Schaichet
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Klangchronik-Heiden-2016.pdf
https://www.musikzeitung.ch/de/rezensionen/tontraeger/2022/09_10/schaichet.html#.Y40E8n2ZPTd
https://solo-musica.de/das-erste-kammerorchester-der-schweiz-alexander-schaichet/
https://fionahengartner.ch/fr/projets/duo-gehweiler-hengartner/
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Klangchronik-Heiden-2016.pdf
https://fionahengartner.ch/fr/projets/duo-gehweiler-hengartner/
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_Schaichet
https://www.musikzeitung.ch/de/rezensionen/tontraeger/2022/09_10/schaichet.html#.Y40E8n2ZPTd
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-9.Rundbrief.pdf#page=13
https://solo-musica.de/das-erste-kammerorchester-der-schweiz-alexander-schaichet/
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-9.Rundbrief.pdf#page=13
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-9.Rundbrief.pdf#page=13
https://www.herzogenberg.ch/Filme/EvH-Muriel-Andrea-2014.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/EvH-Muriel-Andrea-2014.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/EvH-Muriel-Andrea-2014.mp4
https://www.herzogenberg.ch/cellosonate1_IHG.htm
https://www.musikzeitung.ch/de/rezensionen/tontraeger/2022/09_10/schaichet.html#.Y40Bfn2ZPTd
https://www.musikzeitung.ch/de/rezensionen/tontraeger/2022/09_10/schaichet.html#.Y40Bfn2ZPTd

Seite 14

Riick- und Vorschau. Andrea Wiesli, erfillt von Aktivitaten.
(Fortsetzung)

L[] Max Ettinger
Wohl nur wenige, die diese Zeilen lesen, werden am 30. Juni 2001 dabei gewesen sein, als

das Bel-Arte-Ensemble Miinchen im Freien vor der Fassade des «Abendroth» eine Urauffih-
rung der Neuzeit brachte: das Quintett op. 20 fur Fl6te, Klarinette, Oboe, Fagott und Klavier
von Max Ettinger (1874-1951) (hier das damalige Programm). Andrea war es, die im
Frahling 2022 im Zusammenhang mit der kinstleri-
schen Redaktion der Schaichet-CD darauf stiess, dass
wir in Heiden vor 20 Jahren Max Ettinger im Programm
hatten. Sie hat, zusammen mit Mirjam Tschopp, auf der
zweiten der Schaichet-CDs ein Werk von Ettinger einge-
spielt: Die Phantasie Uber zwei jiddische Volkslieder fur Violine und Klavier (Lento -
Andrea Wiesli/Mirjam Tschopp: Phantasie iber  Allegretto - Lento), links zu héren). Zu diesem Werk schreibt sie Folgendes:
zwei jiddische Volkslieder. 7:01 Min. «Im Jahre 1933 fliichtete Ettinger ins Exil nach Ascona, wobei sein Fliichtlings-
status erst 1950 — flnf Jahre nach Kriegsende — anerkannt wurde. 1946 komponierte er die nun erstmals auf CD
vorliegende Phantasie (iber zwei jiddische Volkslieder, die im Ettinger-Nachlass in der Israelitischen Cultusgemeinde
Zdrich aufbewahrt wird. Beim ersten Volkslied handelt es sich um , Papir is doch wail3 und tint is doch schwarz” in
einer Melodievariante, die Ettinger auch flir Frauenchor arrangiert hat. Das zweite Lied-Zitat (Allegretto) konnte als
.Her nor du schén Mejdele” identifiziert werden.»
P.S.: Max Ettinger erhielt 1899 in Berlin privaten Unterricht in Harmonie und Komposition bei...? Richtig: Heinrich von
Herzogenberg!

Andrea: wieder in Heiden!
Nach etlichen Jahren Pause: Andrea kehrt zurlick nach Heiden! Im Kursaal und in der
Linde haben wir so manch nachwirkendes Konzert erlebt. Am Freitag, 27. Januar
2023, um 19 Uhr (Einfihrung 18:15 Uhr) gibt es ein
Wiedersehn mit ihr in der Linde, zusammen mit zwei
Mitgliedern aus dem Stradivari-Quartett (dieses kon-
zertierte im Rahmen der Buchvernissage von Kaspar
Wolfensbergers «Brahmskommode» in der Tonhalle
ZUrich) und der bekannten Mezzosopranistin Marie- )
Claude Chappuis. Das Programm des Konzerts in der Linde.
M .Auf dem Programm stehen unter dem Motto o
ot e [ e «Liebesfrihling» neun L|§3der von Clara und Robert Schumann und Qas Klaviertrio op. 17
am 6. Juni 2010 in Lindensaal. von Clara Schumann — ein wunderbares Programm, das uns an so viele schone Konzerte
Die Mikrofonstinder belegen die  @us der Zeit der IHG erinnert: Trioabende, Liederabende.
Aufnahme durch den SWR Rundfunk. Der Lindensaal hat nicht allzu viele Platze: eine Voranmeldung ist zu empfehlen. Hier
gelangen Sie mit Klick direkt zum Vorverkauf. Ein Abend, auf den man sich freuen kann!

L]

Ein Herzenswunsch von Andrea geht in Erfiillung.

Andrea selber bezeichnet es als die Erfullung eines Herzenswunsches: 2023 wird sie im

"Huus Lowen", dem Hotel Baren in Gonten Al, eine Konzertreihe kuratieren. Sie schreibt:
«Dank meiner kammermusikalischen Vernetzungen konnte ich in den letzten Wo-
chen ein vielféltiges Jahresprogramm von Klassik tiber Crossover bis hin zu Latin-Jazz
"aus dem Boden stampfen". Ganz besonders freut es mich, dass ich am Dienstag 24.
Oktober 2023 um 19:30 gemeinsam mit der Dir ja bereits bekannten und &usserst
sympatischen deutschen Klarinettistin Sigrun Vortisch ein Programm mit dem Titel Am neuen Steinway-Fli m
. . . . . . .. . y-Fliigel
Romantische Fantasien fir Klarinette und Klavier" musizieren darf, bei dem auch im Baren in Gonten, wo Andrea
Musik von Herzogenberg (Arrangement des langsamen Satzes der 2. Cello-Sonate),  pichstes Jahr ein Kulturprogramm
Brahms und Clara Schumann zu héren sein werden. Wir wirden uns natdrlich riesig  kuratiert. (Foto Thomas Biasotto)
freuen, wenn viele Mitglieder des Freundeskreises diesem Konzert lauschen wiirden!»

Im 8. Rundbrief auf Seite 20 haben wir ausfihrlich vom Projekt Sigrun Vortisch/Konrad Klek berichtet. Schén, dass mit
dem von Andrea oben erwahnten Konzert nun ein konkretes Ergebnis der damaligen Zusammenarbeit vorliegt. Das
Foto zeigt Andrea am neuen Steinway FlUgel des Hotel Baren, den sie fur die inskiinftig dort stattfindenden multithe-
matischen Konzert-Veranstaltungen unter dem Motto «Appenzeller Forum» auswahlen durfte. Hier die Details zum

[0 ambitionierten Jahresprogramm. Andres Stehli
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https://shop.e-guma.ch/stradivariquartett/de/events/stradivarifest-klangwelle-schumann-linde-heiden-1822361/pick
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-8.Rundbrief.pdf#page=20
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https://www.herzogenberg.ch/sound_dateien/Ettinger-Fantasie-Volkslieder.mp3
https://www.triofontane.ch/
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-8.Rundbrief.pdf#page=20
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Jubilaums-Festakt «75 Jahre Niedersachsischer Landtag».
13. Mai 2022 - mit Heinrich von Herzogenberg!

Liebe Freundeskreis-Mitglieder

Erinnern Sie sich? Im letzten, 11. Rundbrief vom 18. April, berichtete ich Ihnen auf Seite 10, Joseph von Eichendorff
dass die Niedersachsische Regierung am 13. Mai 2022 in Hannover den Jubildums-Festakt «75 Jahre | Im Abendrot
Niedersachsischer Landtag» feiern wirde und dass man sich entschlossen habe, Herzogenbergs | Wirsind durch Not und Freude
Duett «Im Abendroth» fir Sopran und Tenor mit Begleitung des Pianoforte op. 38,9 der illustren S5 dgfﬂ”fu'i:‘e':awni‘::bei o
Gasteschar vorzutragen. Fir uns eine befligelnde Absicht, die wir gerne unterstitzten. v s silien Lenel

Das Lied ist fir Herzogenberg-Freunde von speziellem Reiz; der Text von Joseph von Eichendorff | gings sich die Tler neigen,
(nebenan nochmals aufgefiihrt) mahnt uns ans Heidener Abendroth (auch wenn Herzogenberg zur | es dunkelt schon die Luft,
Entstehungszeit 1882 noch nichts von seinem Sommerhaus in Heiden ahnte). In Hannover wurde | 2wei Lerchen nur noch steigen
das Klavier ersetzt durch zwei Violinen, Bratsche, Cello und Oboe, was die Dynamik reizvoll erwei- | 12ctisumendin den buft.

terte. Unter diesem Link kénnen Sie zum Vergleich die Originalbesetzung des Liedes anhoren.

Tritt her und laB sie schwirren,
bald ist es Schlafenszeit,

dass wir uns nicht verirren

in dieser Einsamkeit.

0 weiter, stiller Friede!

So tief im Abendrot,

wie sind wir wandermiide -
ist dies etwa der Tod?

Anne-ly Do, Verantwortliche ~ Gabriele Andretta, Stephan Weil, Heribert Prantl,
Presse, Protokoll und Prasidentin Landtag Ministerprasident Buchautor, Kolumnist, Kritiker,
Offentlichkeitsarbeit Landtag Niedersachsen Niedersachsen Rechtsanwalt, Staatsanwalt

Ich kann wohl nicht davon ausgehen, dass allzu viele von Thnen am 13. Mai um 11 Uhr den Uber 1%2-stiindigen Festakt
am Fernsehen mitverfolgten. Frau Anne-Ly Do, die Planungsmanagerin, hat mir die gesamte Aufzeichung zugeschickt —
und ich habe versucht, nach der Einflihrung einen radikal gekirzt/gestrichen Querschnitt von rund 10 Minuten von all den
Begrlssungen, Rickblenden, Reden und Statements herzustellen. Demgegentber habe ich — nach dem Herzogenberg-Lied —
die Festrede von Heribert Prantl ungekirzt eingebaut. Sie dauert 31 Minuten... Aber sie ist ein (auch und gerade fir uns
Schweizer!) nachdenklich stimmendes, aufrittelndes, Gberzeugendes Pladoyer fur Werte der Demokratie! Viel Freude beim
Ansehen und Anhéren! Andres Stehli

15 Jahre Niederséchsischer Landtag

Sie horen und sehen in diesem Querschnitt:

00:00 Vorspann: Inhaltsbersicht 07:30 Ansprache Stephan Weil, Ministerprasident Nds
00:38 Vorgeschichte um ein Lied von Herzogenberg 15:45 Heinrich von Herzogenberg «Im Abendroth»
04:45 Begrissung Gabriele Andretta, Prasidentin Landtag | 20:20 Festrede Heribert Prantl (auch fur Schweizer: super!)
06:44  Zwischenspiel 52:07 Ende
A
zuriick 12. Rundbrief, Silvesterabend, 31. Dezember 2022 — Seite 15

auf Seite 1


https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-11.Rundbrief.pdf#page=10
https://www.herzogenberg.ch/sound_dateien/op.38,9-Im-Abendroth.mp3
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https://www.herzogenberg.ch/Filme/75Jahre-Landtag-Nds.mp4
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https://www.herzogenberg.ch/Filme/75Jahre-Landtag-Nds.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/75Jahre-Landtag-Nds.mp4
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Eine Erganzung zum Weihnachtsgeschenk:
«Auch Wein und Kase halfen nicht»

All denen, die das Weihnachtsgeschenk bestellt haben, mochte ich den nachfolgenden Zeitungsausschnitt
zustellen. Erschienen ist er im Vorfeld zur Auffihrung des Weihnachtsoratoriums «Die Geburt Christi» am
7. Dezember 2019 in Heiden. Er bezieht sich auf den Bericht von Friedrich Spitta, wie er im Sommer 1894 Herzo-
genberg Zugestandnisse in der Instrumentierung des Werkes machen musste. Mit Klick auf den Zeitungsartikel
wird dieser vergrossert. Unten kdnnen Sie den ganzen Text von Spitta abrufen. Viel Spass beim Lesen!

Andres Stehli

Samstag, 7. Dezember 2019 Seite 37

Haus Abendroth in Heiden,
Sommerresidenz des
Komponisten.

Heinrich von Herzogen-
berg an seinem Komposi-
tionsklavier im Abendroth.

Die (el U-|||||"I'..

Hirches Uralariu

Das Cover der Noten-
erstausgabe «Die Geburt
Christi» von 1894.

Appenzeller Zeitung Herisau

Auch Wein und Kise halfen nicht

Das heute in Heiden zur Auffiihrung kommende Weihnachtsoratorium hat eine erheiternde Vorgeschichte.

Dass das «Haus Abendroth» in
Heiden dem osterreichischen
Komponisten Heinrich von
Herzogenberg  (1843-1900)
Ende des 19. Jahrhunderts als
Ferienresidenz diente, ist hin-
langlich bekannt. Weniger be-
kannt hingegen diirfte die Ent-
stehungsgeschichte  seines
Weihnachtsoratoriums «Die
Geburt Christi» sein, das er vor
125 Jahren niederschrieb - und
zwar ebenfalls in jenem idylli-
schen Hauschen am oberen Ein-
gang des Waldparks. Heute um
19 Uhr ertont das Oratorium in
der evangelischen Kirche Hei-
den-und kehrt damit, erstmals
nach 19 Jahren, wieder an sei-
nen Entstehungsort zuriick.
Einer, derviel iber Heinrich
von Herzogenberg weiss, ist
Andres Stehli. Der Ex-Hotelier
und Leiter des Museums Heiden
hat massgeblich zur Wiederent-
deckung des Komponisten bei-
getragen. Und sein Enthusias-
mus fiir den Osterreichischen
Komponisten hilt immer noch
an - auch wenn die Internatio-
nale Herzogenberggesellschaft,
dessen Geschiftsfithrer Stehli
einst war, aufgelost wurde und
heute nur noch in Form eines lo-
ckeren Freundeskreises exis-
tiert. ««<Die Geburt Christi> ist

ein ganz besonderes Werk»,
sagt Stehli. Dennoch seiesin der
Schweiz - im Vergleich zu
Deutschland, wo es zur Ad-
ventszeit dutzendweise aufge-
fithrt wird - nie richtig zum
Durchbruch gelangt.

Der Komponist musste
zuerst liberredet werden

Die eigentliche Idee zum Orato-
rium hatte aber nicht Herzogen-
berg selber, sondern sein
Freund, der Strassburger Theo-
loge Friedrich Spitta (1852
-1924), der nach dem Tod von
Herzogenbergs Ehefrau zu
einem immer wichtigeren Be-
zugspunkt geworden war.

Zu diesem Werk musste der
Komponist aber erst {iberredet
werden, sagt Stehli und verweist
auf einen Zeitungsartikel aus
dem Jahr 1911, in welchem Spit-
ta die Vorgeschichte zur «Ge-
burt Christi» auf amiisante Wei-
se geschildert hat.

Eswarim Sommer 1894, als
Spitta den Komponisten in Hei-
den besuchte. Spitta, der schon
zu anderen Kompositionen
Herzogenbergs die Textgrund-
lage lieferte, schwebte ein mit
einfachsten Mitteln ausfiihrba-
res Werk vor, das «den bunten,
stillosen Programmen unserer

Kirchenchére zur Weihnachts-
zeit entgegen treten konnte».
Vor allem aber sollte das Orato-
rium eine unterhaltende Alter-
native zu demjenigen Johann Se-
bastian Bachs sein - das zudem
auch fiir kleinere Kantoreien er-

schwinglich sein sollte. Herz-
ogenberg aber, der gerade seine
Messe in e-Moll abgeschlossen
und darin ein volles Symphonie-
orchester eingesetzt hatte, woll-
ten Spittas Vorgaben - bloss eine
Orgel- oder Harmoniumbeglei-

Heinrich von Herzogenberg (links) und Friedrich Spitta vor dem «Haus

Abendroth» in Heiden.

Bild: PD

tung hatte er im Sinn - nicht so
recht passen. Ohne ein Streich-
quartett konne er die Komposi-
tion nicht schreiben, sagte er.
Ein paar Bierfiedler finde man
doch auf jedem Dorfe. Spiter
versuchte er Spittas storrischen
Sinn bei einem Besuch der einen
oder anderen Wirtschaft zu er-
weichen - «durch ein Glas Land-
weinund den guten Kés, den der
richtige Appenzeller bekannt-
lich mitsamt dem Teller zu essen
pflegt.»

Erst am néchsten Tag gab
Spitta nach. Herzogenberg er-
hielt seine gewiinschten Strei-
cher - forderte nun aber noch
zusitzlich eine Oboe. Die kon-
ne man schliesslich in jedem
beliebigen Tanzorchester auf-
treiben, meinte er. Auch diesen
Wunsch konnte ihm Spitta nicht
ausreden. Zum Gliick, schreibt
er in seinem Artikel. Denn
durch dieses Instrument erfah-
re das Werk eine ganz ungeahn-
te Steigerung.

Claudio Weder

Hinweis

Heute Samstag wird «Die Geburt
Christi» um 19 Uhr in der evange-
lischen Kirche in Heiden aufge-

fuhrt.

Lesen Sie hier den ganzen

von Konrad Klek redigierten
Bericht Friedrich Spittas zur
Entstehung des Oratoriums
«Die Geburt Christi».

L]
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Die Fachwelt entdeckt unseren Herzogenberg-Briefwechsel.
Ein Schweizer Fachblatt weist auf unsere jiingsten Editionen hin.

Liebe Freundeskreisler/-innen

Sie wissen von unseren letzten
Rundbriefen, dass wir kontinu-
ierlich daran sind, auf unserer
Webseite die Briefwechsel von
Henrich von Herzogenberg mit
seinen Freuden zu veroffentli-
chen. Das Verdienst féallt Konrad
Klek zu, sie erforscht, transkri-
biert und kommentiert zu ha-
ben —und mich damit motivierte,
seine Erkenntnisse grafisch um-
zusetzen. Den Zugang zum Brief-
L[] wechsel finden Sie hier.

Nun hat «Musik & Gottes-
dienst», die schweizerische Zeit-
schrift fur evangelische Kirchen-
musik, ohne unser Zutun in der
Novemberausgabe unsere Brief-
wechsel-Seite entdeckt. Das freut
uns, denn damit wird auf eine
Kommunikationsform hingewie-
sen, die viel Einblick, Aufschluss
und Ruckschluss in die Geflhls-
welt, musikhistorischen Hinter-
grinde, mentalen Verfassung
und menschlichen Beziehungen
unter den Briefschreibenden er-
maoglicht. Einblicke, die in der
heutigen digitalen Welt mit ih-
rer kurz-E-Mail-Kommunikation
weitgehend abhanden gekom-

men sind.
Andres Stehli
+ Hier mehr iiber die ©
+ Zeitschrift «Musik o
+ und Gottesdienst»!
L
[
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A propos Nationalheiliger - oder:
Es geschehen noch Zeichen und Wunder! Erfahrungen von Konrad Klek.

Herzogenberg kénnte ja von den Osterreichern als Nationalheiliger verehrt werden
— wenn sie nicht schon zu viele berihmte Komponisten hatten! Es gibt immerhin
einen fihrenden Wiener Verlag, Doblinger, der Herzogenberg im Programm hat,
allerdings nur drei Hefte mit Orgelwerken (die flir Herzogenberg ja gewisserma-
Ben untypisch sind).

Da ich als amUsante Ferienlektlre im Sommer 2021 in Norwegen gerade die
autobiographischen Ergiisse vom (lebenden) Osterreicher Organisten und Kom-
ponisten Peter Planyavsky las, ging ich auf die Homepage des Doblinger-Verlags
(wo Planyavsky verlegt ist) und schaute bei der Gelegenheit auch nach den Her-
zogenberg-Titeln. Uber die Suchmaske waren sie mit , Herzogenberg” nicht zu A
finden! Auf Umwegen ergab sich des Ratsels Losung: Auf der Homepage ist dieser
Komponist als ,, Herzogenburg” gefiihrt. — Wieder so ein Herzogenberg-Lapsus!!

Im Fahrwasser des fUrﬁlanyavsky typischen Spotts erhielt der Verlag eine ,,Anfrage” Ubers Kontaktformular: Ich schlug
vor, den Lapsus wenigstens bis zum 200. Geburtstag 2043 zu beseitigen.

Aber, oh Wunder!, bereits neun Tage spater meldete eine Dame von der Abteilung ,,Bihne und Konzert”: »Vielen Dank
fur diesen Hinweis! Ist schon ausgebessert, und ein Foto hat er nun auch bekommen. «

Ich kontrollierte den Homepage-Eintrag daraufhin erneut und stellte fest, dass die Orgelwerke HvHs nicht in der dafir
passenden Rubrik , Kirche & Chor” zu finden waren. Immer noch in Urlaubslaune schrieb ich erneut an den Verlag und stellte
folgende Hypothese fur diesen ,, missing link” auf: »Freventlicher Weise hat er als Katholik lutherische Lieder vertont, und das
soll im katholischen Osterreich vielleicht nicht auffallen.«

Jetzt kam die Reaktion schon nach weniger als einer Stunde!

»Der Grund ist leider viel banaler, das muss ich leider auch auf meine Kappe nehmen. Ich hatte all unsere tber 800 Kom-
ponist*innen zuzuteilen, da hatte ich mich bemuht, wenigstens die richtigen Jahrhunderte anzugeben. Wo ich’s wusste, hatte
ich auch weiter Kennzeichen vergeben, aber ich konnte (noch) nicht alle durchblattern, um wirklich alle Gebiete zu erfassen.

Jetzt ist Herr von Herzogenberg endlich auch in , Kirche und Chor” zu finden!«

Die so engagierte Dame traute sich dann noch, mich um eine Kurzvita zu bitten. Die erhielt sie postwendend noch am
selben Tag, die Umsetzung erfolgte umgehend, und so ist Herzogenberg im Wiener Verlag Doblinger nun schon 22 Jahre vor
seinem 200. Geburtstag bis in alle Ewigkeit richtig erfasst — inklusive Link zur Heidener Homepage ...

https://www.doblinger-musikverlag.at/de/komponistinnen/herzogenberg-heinrich-von-538

Allerdings hat es zu Cover-Fotos von den drei Notenausgaben nicht mehr gereicht. Die findet man dann auf unserer Home-
page beim Werkverzeichnis, das zum Doblinger-Shop verlinkt. Dort gibt es die Fotos. — O wundersame Welt des Internets!

Drei Beispiele aus
«Acht
Klavierstiicke»

Nr. 1 2:40
Allegro molto

Nr. 2 2:43
Allegretto

Nr. 8 Allegro 3:31
appassionato

Evang. Dorotheer Stadtkirche: Elisabeth wurde Das bertihmte Musikhaus Doblinger Elisabeths «Acht Klaviersticke» am
hier konfirmiert und der Leichnam von Brahms in der Dorotheergasse in Wien. Weltfrauentag in Doblingers Extrafenster
in Anwesenheit von Heinrich ausgesegnet. «Musik von Frauen»? Fehlanzeige!

Zu Doblinger gibt es allerdings noch ein eher betribliches Kapitel 2:
Im Mérz 2022 gestattete ich mir mit meiner Frau ein Kulturwochenende in Wien. Dazu gehorte ein Besuch im fir heutige
Verhéltnisse bemerkenswert gut sortierten Doblinger-Notengeschéft in der Dorotheergasse. Auf dem Weg dahin kommt man
an der (sogar gedffneten) evangelischen Stadtkirche in derselben StraBe vorbei, wo Elisabeth von Herzogenberg Unterricht
beim Kantor hatte und auch konfirmiert wurde (und wo am 6. April 1897 unter Anwesenheit von Heinrich von Herzogenberg
der Leichnam von Johannes Brahms ausgesegnet wurde). Es war die Woche vom Weltfrauentag 8. Marz und Doblinger hatte
dazu ein Schaufenster extra mit Musik von Frauen besttickt. Was aber fehlte? — Die Klavierstiicke von Elisabeth von Herzo-
genberg, wunderschén ediert von Antje Ruhbaum im Stuttgarter Carus-Verlag! Ich schaute dann im Laden noch beim Stapel
Klaviermusik und dem Buchstaben H. Nach dem Schaufenster-Befund ware es ja wahrhaftig ein Wunder gewesen, wenn
meine Peters-Edition der Klavierstiicke Heinrich von Herzogenbergs in Wiens fiihrendem Musikgeschaft anzutreffen gewesen
ware. Das Wunder blieb aus. Stattdessen musste sich der gute Mann an der Kasse (der sich auch fiir's Schaufenster zustandig
erklarte) eine nicht gerade freundliche kritische Anfrage von mir gefallen lassen.

Konrad Klek
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Dominique und Jury von Herzogenberg. 23 November 2022
Nachfahren von Heinrich von Herzogenberg kommen zu Wort

Schodn, dass es noch Nachfahren von Heinrich von Herzogenberg gibt,
denen die Wiederentdeckung in Heiden nicht entgangen ist und sie gar
aktiv forderten. Da war ganz besonders Johanna von Herzogenberg —
eine wunderbare Person; sie hat uns in den Jahren ihrer regelmassigen
Besuche in Heiden so viele
Impulse gebracht!

Und dann sind auch Jury
und Dominique von Herzo-
genberg, friher in Salem,
heute wohnhaft in Otting,
etwa 70 km noérdlich von

Johanna von Herzogenberg (1921-2012), Augsburg. Auch sie weilten
unvergesslich, die Herzogenberg-Tage bereichernd. wiederholt in Heiden, zuletzt

Bertihrend: ihre Fihrung 2007 fiir das Kulturpodium durch 2017. Der Urarossvater von
ihr Geburtshaus Schloss Sychrow in B6hmen. 017. Der Urgrossvater vo

Jury war August von Herzo-
genberg, der Bruder von unserem Heinrich. Ich habe auf der folgenden Seite
einen Stammbaum zusammengestellt, der die verwandtschaftlichen Bezie-
hungen widerspiegelt. —

Frau Dominique von Herzogenberg hat mir am 23. November 2022 in J:glle‘tr;?elr??::%‘?:g:r‘ﬁ: HH:r;ZO?eiEI:rer?
Antwort auf die Weihnachtsbox-Offerte u.a. Folgendes geschrieben: Gesellschaft am 10. Juni 2017 mgHeideﬁ_

Es ist eine groBe Freude, immer wieder zu erfahren, welche Verbreitung das Werk von Heinrich Herzogenberg erfah-
ren hat, dank dem so groBBen Engagement aller Beteiligter. Besonders gelungen ist die Herzogenberg-Webseite —
ein wahrer Schatzkasten! Unldngst habe ich in den Briefwechseln gelesen, wunderbar. Und welchen tollen Humor
Onkel Heinrich hatte. Besonders beriihrend der schéne Liebesbrief von Elisabeth an Heinrich (1883), so lebendig und
innig. Wie gerne hdtte man beide erlebt und insgesamt die interessante Zeit damals. Aber um so wertvoller sind all
die Kostbarkeiten in Form der herrlichen Musik und all der schriftlichen Dokumenten. Das wird entscheidend dazu
beitragen, Onkel Heinrichs schéne Musik in die Zukunft zu tragen.

(Anmerkung: Der von Frau von Herzogenberg erwahnte Brief ist auf unserer Webseite nachzulesen. Ich drucke ihn
nachstehend zur Anschauung ab).

Elisabeth von Herzogenberg an Heinrich von Herzogenberg, als sich Elisabeth in Berchtesgaden und Heinrich in Berlin aufhielt
Juli 1883
,ich habe eine wachsende Sehnsucht nach Dir, manchmal packts mich so und macht mich so rabbiat, dass ich im Moment
nie wissen kann, was Du thust, und wenn mir jemand Geld und Erlaubnis gébe, nach Berlin abzufahren - ach! wie floge
ich hin. [....] Oh weh, getrennt sein ist eine bittre Nuss, und oft denk’ ich, Dir muss es doch noch viel bitterer sein, so ganz
allein in der grossen Wohnung.
Aber wenn Du kommst, Heini! das wird freilich fur Vieles entschadigen, so slss wird das schmecken, Du Erdbeer, Du.
Mein Schatz, wie sollen wirs dem Himmel danken, dass er‘s mit uns beiden so gut gemeint. Ob ich Dich heut noch
heiraten wirde fragst Du! Ach Heinz! Jetzt erst recht; mir ist als hatt’ ich’s damals im Traum gethan und wiirde es jetzt
im Wachen thuen. Noch tausendmal freudiger als Wissende wie damals als Ahnende. Aber ein guter Instinkt war's weiss
Gott, der mich zu Dir zog, Heinrich, schau ich mir all die MandIn rings umher an, die ich kenne, ich wiirde mich bei keinem
begreifen als bei Dir.”

In meinem Antwortschreiben erwahnte ich, dass ich mich in den vergangenen Monaten intensiv mit dem Gastebuch
von Schloss Bestwin befasst habe (siehe dazu den Separatbeitrag auf Seite 22). Und ich sprach sie auf ihre kiinstlerische
Tatigkeit als Malerin und Bildhauerin an. Auch bat ich sie, mir eine Kopie eines ihrer Bilder zuzustellen, damit ich dem
Freundeskreis ihre Klinste vorstellen kénne. Hier ein Auszug ihrer Reaktion:

Vielen Dank fr Ihr Schreiben mit der interessanten Nachricht dartiber, dass Sie sich mit dem Géstebuch von Schloss
Bestwin beschdftigen, und dabei all die Unterschriften untersuchen und zu entziffern versuchen. Das ist sicher oft-
mals ein Ratselraten. — Ja, es war eine schéne, und nicht unwichtige Tradition, in den Familien ein Gastebuch zu fiih-
ren. In vielen der Hauser und Familien herrschte ja ein buntes Treiben. Die Gré3e der jeweiligen Hauser — wie auch
das nétige Personal — machten es méglich, bisweilen eine stattliche Zahl an Gasten unterzubringen. Und in friiheren
Zeiten verreiste man genauso gern wie heute, nur eher selten sehr weit weg. Dafir blieb man als Gast meistens auch
ldnger, was die Aufenthalte sehr gemditlich und vergniiglich machte. Auch die Tradition des Briefschreibens und der
Konversation besal3en einen véllig anderen Stellenwert wie heute. Wenn man bisweilen abtaucht in die Geschichten
aus der damaligen Zeit, ldsst sich gut erkennen, in welchem reichen kulturellem Spektrum Kunst und Kultur sich aufs
Schénste entwickeln konnten. Onkel Heinrich ware die heutige Zeit sicherlich etwas zu turbulent und laut.
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Dominique und Jury von Herzogenberg. 23 November 2022
Fortsetzung.

Dass das Gastebuch nun bei Ihnen ist, freut mich sehr. Ich meine, zuletzt sah ich es bei Tante Johannas Schwester
Aglae Herzogenberg. Nachdem sie verstarb, kam es wohl zu Tante Johanna. Es ist eine schéne Idee, dieses Gdste-
buch wieder in der Familie zu besitzen. Fir Familien, die als Fllichtlinge vieles hinterlassen mussten was lhnen lieb
und teuer war, bedeuten solche Erinnerungsstiicke besonders viel und bilden einen Schatz. Daher danken mein
Mann und ich lhnen sehr fiir diesen schénen Vorschlag.

Anbei schicke ich Ihnen ein Bild eines Stilllebens in Ol zu, welches vielleicht gut passt. Damals, im Herbst 1991
erwartete ich unser drittes Kind (nichtahnend ob Junge oder Méadchen). In dieser Wartezeit plante ich dieses Bild als
Weihnachtsgeschenk fir meinen Mann. (Gina kam danach am 23. Januar 1992 auf die Welt). Ich malte uns: Meinen
Mann, mich, Tatjana und Constantin in die Bilderrahmen. Dazu als Geschenk einen leeren silbernen Rahmen fiir
ein spdteres Foto unseres Kindes. Als das Bild in der Vorweih-
nachtszeit fertig wurde, schickte ich auf unserer Weihnacht-
karte das Foto des Bildes mit. Die diversen Reaktionen auf das
Bild waren sehr amdisant. Jeder meinte bei der Betrachtung
zu erraten, dass es ein Madchen mit dem Namen Georgina
wirde (das rosa Geschenkband war ldnger als das hellblaue!),
und im Sternzeichen Fische geboren und genau an welchem
Tag. Dabei wusste ich tatsachlich nicht, ob Junge oder Mad-
chen. Doch ich hatte vor jeder Geburt stets meinen Mann
nach seinem Wunsch gefragt. Als erstes wiinschte er sich eine
hibsche Tochter, und es kam Tatjana. Als zweites Kind sollte
es ein Junge sein, sportlich und lustig. Es kam Constantin.

Und als sich ein drittes Kind ankiindigte, meinte mein Mann:
Zum Abschluss bitte noch ein fréhliches Méadchen. Und somit
wusste ich: Dass was sich mein Mann widnscht, erhélt er auch.

Und somit war ich mir beim Malen des Stilllebens auch sicher @\
— es wird eine Georgina. (Der abgebildete Silberbecher ist Dominique von Herzogenberg: «In Erwartungp.

der Taufbecher meiner GroBmutter Georgina. Ich liebte diese  Lesen Sie dazu den nebenstehenden Kommentar der Ktinstlerin.
GroBmutter sehr, ihr zu Ehren trégt unsere Tochter auch den- (Bildvergrosserung mit Klick).

selben Vlornamen). — Ja, so steckt hinter manchem Bild eine
kleine Familiengeschichte.
Mit ganz herzlichen GriiBen, auch von meinem Mann,
Dominique Herzogenberg PS. In der Anlage "Beigabe" ein Foto von Gina
bei ihrer Taufe, diesmal vor dem Bild selbst. %

Q 4= Stammbaum von Jury und Johanna

von Herzogenberg, beginnend mit August von
Herzogenberg, dem Bruder von Heinrich.
(Vergroésserung mit Klick)

Andres Stehli13.12.2022
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Konrad Klek mit einem traumhaft schonen Adventskonzert.
Im Zentrum: «Vier Geistliche Gesange fiir Sopran, Violine und Orgel op. 89».

Das Programm von Konrad Kleks «40 Minuten
Musik zum Advent» am 27. November 2022 in
seiner Neustadter Kirche in Erlangen erinnert mich
lebhaft an die Herzogenberg-Tage 2001, als wir im
Nachtkonzert vom 30. Juni um 22:15 Uhr in der
Evang. Kirche Heiden eben diese wunderschénen
vier «Geistlichen Gesange fir eine hohe Stimme mit
Begleitung von Violine und Orgel op. 89» zu horen
bekamen. Friederike Holzhausen aus Leipzig, Jussi
Palola, damals noch in Grub/Heiden wohnhaft, und
Konrad Klek waren die Ausfihrenden. In seinen «40
Minuten Musik zum Advent» hat Konrad dieses Werk
erneut aufgegriffen und mit weiteren Werken fir
Violine und/oder Orgel umrahmt.

Neustadter Kirche Erlangen
1. Advent, 27. November 2022, 11.30 Ur

40 Minuten Musik zum Advent
mit
Cornelia Gétz, Sopran
Chichung Lie, Violine
Konrad Klek, Orgel

aus: Sechs sticke 0p. 150 fur Violine und Orgel
5. Elegie. Adagio

(1839 - 1901)

Heinrich von Herzogenberg
(1843 - 1900)

1 Mitten legt hodes Bescheiden.

GeorgHerzog  Andante op. 79,7 fur Orgel
(1822 - 1508)

Heinrich von Herzogenberg. aus: Geistiche Geséinge op. 89

LL]

Johann Georg Herzog  Cantabile 0p. 76,16

Heinrich von Herzogenberg aus: Geistiche Gesange op. 89
: Joseph von Eichendorff)

Josef Rheinberger

«40 Minuten zum Advent». Das Programm des Konzerts vom 1. Advent,

27. Nov. 2022, 11:30 Uhr, in der Neustadter Kirche, Erlangen.

S\

Neben Herzogenberg und Rheinberger
kamen in der Erlanger Auffiihrung auch der
Name Johann Georg Herzog (1822-1909)

LU

Lesen Sie hier mehr zur Arbeitsstatte von Konrad Klek:

Johann Georg Herzog,

«Professur fiir Kirchenmusik».

Komponist.

vor. Wie zu Herzogenberg hat Konrad Klek
auch zu Herzog eine besondere Beziehung:
Dieser wurde namlich 1854 ans neu gegrin-
dete Institut fur Kirchenmusik der Univer-
siat Erlangen berufen, wo er eine Professur
erhielt. Dass eine Professur fir Kirchenmusik
in Deutschland bis heute einzigartig ist und
was die Hintergrinde dazu sind, kénnen Sie

in einer ® Information der Friedrich-Alexander-Universitat (FAU) von Konrad Klek nachlesen. Tatsache ist: Johann

Georg Herzog war Konrads Vorvorvor...ganger.

Schén, dass im Programm auch die Texte der vier Gesange aufgeftihrt sind. Sie stammen von Eduard Morike,
Joseph von Eichendorff und Johann Wolfgang von Goethe und sind sehr dienlich dem Inhalts-Verstandnis. Opus 89
ist ein Werk, das alle Voraussetzungen fir einen «Ohrwurm» hat, schrieb Konrad Klek in seiner Einfihrung zur
"Nachtmusik" an den Herzogenberg-Tagen 2001 — und weiter:

Die Programmfolge kreist um die vier Gesdnge Heinrich von Herzogenbergs op. 89 in der ungewdhnlichen,
im besten Sinne erbaulichen Besetzung Gesang, Violine, Orgel — einer Berliner Gesangsdozentin gewidmet —
welche keine primdr geistlichen Texte, also Bibel oder Gesangbuch zur Grundlage haben, sondern ,klas-
sische” Dichtung: zweimal Herzogenbergs (durchaus frommer) Lieblingsdichter Eichendorff, einmal Mé&rike
(im Hauptberuf wirttembergischer Pfarrer), einmal Goethe. Manches davon haben Kundige in Vertonungen
anderer im Ohr. Diese Stiicke Herzogenbergs, schon von den Zeitgenossen dankbar aufgenommen, sprechen
in ihrer einzigartigen Schénheit fir sich und haben nicht weniger das Zeug zum ,Ohrwurm” ...
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Wer es nicht kennt, fir den ware es winschenswert, zu horen, wie sich das
Kleinod der vier Gesange op. 89 anhort. Markus Utz hat sie an der Orgel des
Konstanzer Munsters eingespielt, zusammen mit der Sopranistin Iris-Anna
Deckert aus seinem Ensemble cantissimo und dem Violinist Ulrich Gréner. Die
CD, herausgegeben durch das Label Spektral, kann bei ihm unter contact@
ensemble-cantissimo.de bestellt werden.

Andres Stehli


https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Georg_Herzog
mailto:contact%40ensemble-cantissimo.de?subject=
mailto:contact%40ensemble-cantissimo.de?subject=
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Klek-1.Advent-2022.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Klek-1.Advent-2022.pdf

https://www.herzogenberg.ch/PDF/Klek-1.Advent-2022.pdf
https://www.theologie.fau.de/institut-pt-landing/kirchenmusik/
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Georg_Herzog
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Georg_Herzog
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Georg_Herzog
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Das Gastebuch von Schloss Bestwin.
Ein exklusives Projekt auf der Zielgeraden!

«em  Liebe Freundeskreislerinnen und
Q Freundeskreisler

Seit Monaten beschéftige ich
mich intensiv mit einem Projekt,
das durch seine Exklusivitat zur
noch nicht abschatzbaren Bedeu-
tung werden darfte: die Erfor-
schung des Gastebuchs von
Schloss Bestwin. Johanna von
Herzogenberg hatte es mir nach
der Grindung der Herzogen-
ey berg-Gesellschaft Ubergeben -

«Lisl Herzogenberg-Peccaduc-Stockhausen. 1-25.6.82.

e Lelaln SUTeen o) Ca und sofort war ich fasziniert ob

Liebe Leut, man braucht es Euch Gottlob nicht erst zu sagen . B . -
wie einzig schon u. lieblich Euer Bestwin ist, da Ihr alle seine d E t d -f b 5 O O
Reize so dankbar u. unblasirt zu schétzen wist (wer Euch lieb hat er cintra g e, dle es aur uper

muss sich freuen an Eurer Freude) aber wie cinem zu Gaste in .
Bestwin ist, das wit Ihr nicht u. kénnt es nie erfahren. S t f h |-t
Glaubt s also denen, die o glicklich waren 8 Tage unter Eurem elrten zu errorscnen g alt.

lieben Dach zu wohnen. —

Seite 284 Seite 285

Jede einzelne Seite ist einge- Q
scannt, und die interessantesten
und aufschlussreichsten ersten
50 Eintrdge sind kommentiert.
Eine wahre Schatztruhe, ein ein-
zigartiges Zeitdokument. (Den
einen oder anderen Eintrag habe
ich lhnen bereits friher einmal
vorgestellt.)
Leider habe ich es nicht ge-
schafft, das Projekt auf den Ver-
Sa n d deS 1 2 . M |tg | |ederru ﬂd- Musikprominenz auf Schloss Bestwin.
. . . Im Jahre 1899 findet sich mehrfach der Eintrag von Jan Kubelik (1880-1940). Er
briefs abzuschliessen. Ich bleibe ot o o vt o hochacns Pt o
. . . . London fiihren und mit einer Goldmedaille der Royal Philharmonic Society ausge- Jan Kubelik anno 1902
dran! Hier darf ich Ihnen drei Bei- K e sove o ane oo o G v . | (1 AT
K zogenbergs Eintrag zu seinem Opus 13 auf Seite 25. Sein Sohn, Rafael Kubelik
spiele vorstellen. e oot e i i s e

Oberhalb Kubeliks Eintrag hat ein weiterer Musiker einen Eintrag mit Noten
verfasst: es ist der Lehrer von Jan Kubelik, Prof. Otakar Sevéik (1852-1934).

Rafael Kubelik,
Sohn von Jan Kubelik

Seite 294 Seite 295
D Cortan ot o Koor Frans oz Mit Klick aufs Bild find
ot e S Aotk it Klick aufs Bild findet es
bis zu sei‘nem Tcdoam 21. I\t‘ov:mb?r‘w:\ﬁ a:{ Schloss LSjchon- . . .
bi K: te , Apostolischer Kénig von Ungarn
den Weg bildschirmfillend zu
zeigt den Kaiser in verschiedenen Lebensabschnitten. . .
G ten: Am 19.VII1.1900 Jan Kubelik it mit sei-
o oy o bl e ik lhnen. Ich freue mich, wenn ich
Ca Q damit Ihr Interesse wecken kann!
Andres Stehli

Polnischer Adel am 18. Juli 1900 auf Bestwin.
Inre ganze Familie hat die polnische Adelige Che-
kla Reisky-Grabowska (mit vollem Namen Thekla
Maria Leonia Rajski z Dubnice (Starza-Grabow-
ska) mitgebracht: die Kinder Constance, Thérése,
Alfred und Witold und zwei weitere Verwandte,
@ total «8 Stiick.

A
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http://www.herzogenberg.ch/PDF/Briefwechsel-HvH-RR.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Bestwin-110-111-Elisabeth.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Bestwin-110-111-Elisabeth.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Bestwin-284-285-Kubelik.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Bestwin-284-285-Kubelik.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Bestwin-294-295-Franz-Josef.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Bestwin-294-295-Franz-Josef.pdf

Seite 23

- Die fritheren Rundbriefe im Herzogenberg-Freundeskreis. -

Herzogenberg-Freundeskreis A
1. Rundbrief

vom 24. Dezember 2017, Heiligabend

8 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis A
2. Rundbrief

vom 18. Mai 2018

16 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis A
3. Rundbrief

vom 9. Dezember 2018

21 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis I
E-Mail Schreiben

vom 5. November 2019

2 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis I
4. Rundbrief

vom 28. Dezember 2019

24 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis I
5. Rundbrief

vom 12. April 2020, Ostern

18 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis g
6. Rundbrief

vom 21. Oktober 2020

28 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis M
7. Rundbrief

vom 4. Februar 2021

21 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis M
E-Mail Schreiben ]
vom 2. April 2021, Karfreitag,

Hinweis auf Matthaus-Passion BWV 244

Herzogenberg-Freundeskreis ]
8. Rundbrief -
vom 13. Mai 2021, Himmelfahrt

23 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis ]
9. Rundbrief -
vom 1. November 2021, Allerheiligen

21 Seiten

Herzogenberg-Freundeskreis A
10. Rundbrief -
vom Heiligabend 2021, 24. Dezember

17 Seiten

Herzogenberg.Freundeskreis

11. Rundbrief LU
vom Ostermontag, 14. April 2022

23 Seiten
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https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-6.Rundbrief-20.10.20.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-5.Rundbrief-12.04.2020.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-5.Rundbrief-12.04.2020.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-5.Rundbrief-12.04.2020.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-8.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-8.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-8.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-E-Mail-Karfreitag-2021.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-E-Mail-Karfreitag-2021.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-E-Mail-Karfreitag-2021.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-9.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-10.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-E-Mail-Karfreitag-2021.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-5.Rundbrief-12.04.2020.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-11.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-11.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-1.Rundbrief-25.12.2017.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-2.Rundbrief-18.05.2018.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-3.Rundbrief-09.12.2018.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-E-mail-05.11.2019.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-4.Rundbrief-28.12.2019.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-6.Rundbrief-20.10.20.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Freundeskreis-7.Rundbrief.pdf
https://www.herzogenberg.ch/messe_text.htm
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Links zu Filmen aus Eigenproduktion,
it Bezug zu Herzogenberg oder uns bekannten Interpreten und Persone

Das Pendant in Wilderswil zum «Abendroth»:
Gesprichs-Konzert im Chalet Mendelssohn-Wach
Konrad Klek (Texte, Moderation), Markus Oberholzer (Bariton).
Im historischen Umfeld: unterhaltsame Reminiszenzen
Uber die Herzogenbergs, Mendelssohns, Wachs und Ethel Smyth.
Hauskonzert vom 30. September 2012 im Ried, Wilderswil. Dauer: 30:07 Min.
Blaser-Kammermusikabend
Stuttgarter Kammersolisten
Flote, Oboe, Klarinette, Horn, Fagott und Anna Zassimova, Klavier.
Werke von Mozart, Rossini, Beethoven, Herzogenberg.
Im Rahmen der Herzogenberg-Tage 2014, 29. Mai.
Dauer: 24:16 Min.

Aus der Werkstatt des Museums Heiden
Emil Schmid - Maler der Stille
Ein Filmportrait des Kunstmalers aus Heiden (1891-1987) zur Sonderaus-
stellung 2007. Mit vielen Abbildungen, Interview mit dem Kinstler und Film
bei seiner Tatigkeit. Hintergrundmusik von Herzogenberg.
Dauer 15:03 Min.
Urauffiihrung durch die IHG
Heinrich von Herzogenberg: Konzert A-Dur
fiir Violine und Orchester WoO 4
Lisa Shnayder, Violine; Collegium Musicum St. Gallen; Mario Schwarz, Leitung.
Werkeinfiihrung von Bernd Wiechert. Live-Filmaufnahme des Konzerts
in der Tonhalle St. Gallen am 15. Februar 2009. Dauer: 46:32 Min.

Mozart und Herzogenberg

Mozarts Rondo a-Moll fiir Klavier KV 511

von Herzogenberg bearbeitet fiir Violine und Orchester
Laura Halin Mead, Violine; Camerata Helvetica; Urs Schneider, Leitung
Konzert vom 14. Marz 2014 in der Evang. Kirche Heiden

Dauer: 18:49 Min.

Dokumentar-Gesprachsfilm

Konrad Klek: «Das Leid und die Musik»

Grundlage: Totenfeier op. 80, Kantate fur Soli, Chor, Orchester und Orgel,
komponiert von Herzogenberg zum ersten Todestag seiner Gattin.

Wie Musik Leid Uberwindet. 2021 erweiterte Neufassung des Inter-

views von Bibel-TV vom Juni 2007. Mit Bildern und Tonbeispielen. Dauer: 29:05 Min.

Sie war Motivation fiir ein Kulturprogramm

Hommage an die Hausorgel der Pension Nord

1975 durch Hannes Meyer eingeweiht, wird sie Grundlage fur den Zyklus

der Hauskonzerte, ausgeweitet auf Kulturbereiche wie Vortrage, Cabaret,

Filme, Theater, Orchesterkonzerte, Podiumsgesprache, Kulturreisen.

2009 weiht sie Hannes Meyer erneut ein: in der Kirche von Almens.  Dauer: 8:07 Min.
Zum Kaffeebesuch bei Bebiés im Abendroth. Oder:

Im Abendroth. Erinnerungen an Heinrich von Herzogenberyg ...

am Beispiel des authentischen Alt-Strassburger Services, Dekor Stiftskeller.

Elisabeth und Pedro Bebié, heutige Besitzer des Abendroths, empfangen

uns — und wir frischen Erinnerungen auf, z.B. Uber das Bett von Wildenbruch

oder das Herzogenberg-Klavier, das heute in Schloss Erlangen steht.  Dauer: 14:05 Min.

Ein Lebensbild liber einen Heidener Biirger von Werner Meier und Andres Stehli

Carl Bockli - Bo. Karikaturist mit spitzer Feder

35 Jahre war er Redaktor beim Nebelspalter. Mit seinen Karikaturen nahm

er die Schwachen und Torheiten der Menschheit aufs Korn und scheute

sich nicht, Missstande in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft anzuprangern.

Was nicht immer gut ankam. (Mit Herzogenberg-Begleitmusik). Dauer: 24:53 Min.

Hauskonzerte in der Pension Nord:

Das russische Ensemble «Badolaika»

Domra, Prim-Balalaika, Bass-Balalaika und Bajan: Russische Volksmusik

und Erinnerungen an das gute alte Russland. Nicht zuletzt auch an

Dr. Schiwago und Lara. Auszug aus einem 6ffentlichen

Weihnachtskonzert, vermutlich Mitte der 1990er-Jahre. Dauer: 9:40 Min.

Heinrich von Herzogenberg: «Erntefeier»

Arie «Mein Feld hat wohl getragen»

Klaus Mertens, Bass; Kammerphilharmonie Bodensee-Oberschwaben;

Sénke Wittnebel, Leitung.

Auszug aus dem Konzert vom 31. Mai 2014 in der Evang. Kirche

Heiden anlasslich der Herzogenberg-Tage 2014. Dauer: 4:49 Min.

A Fortsetzung nachste Seite

zuriick 12. Rundbrief, Silvesterabend, 31. Dezember 2022 - Seite 24
auf Seite 1


https://www.bing.com/videos/search?q=Herzogenberg&ru=%2fvideos%2fsearch%3fq%3dHerzogenberg%26%26FORM%3dVDVVXX&view=detail&mid=558D78B2FF8F2F01F5C5558D78B2FF8F2F01F5C5&&FORM=VDRVRV
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Emil-Schmid-2021.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Leid-und-Musik.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Mozart-Herzogenberg.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/violinkonzert.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Hausorgel-Hommage.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Ried-4-hoch.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Ried-4-hoch.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Ried-4-hoch.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/HvH-Tage-2014-Blaeserkammermusik.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Bebie-Abendroth.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Bebie-Abendroth.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Bebie-Abendroth.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Bebie-Abendroth.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Fremde/Boe-Meier-2021.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Badolaika.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Mertens-mein-Feld.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Ried-4-hoch.mp4
https://www.bing.com/videos/search?q=Herzogenberg&&view=detail&mid=558D78B2FF8F2F01F5C5558D78B2FF8F2F01F5C5&&FORM=VRDGAR&ru=%2Fvideos%2Fsearch%3Fq%3DHerzogenberg%26%26FORM%3DVDVVXX
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Links zu Filmen aus Eigenproduktion
(Fortsetzung).

Der traumhafte Wintermorgen des 16. Januar 2021
Vivaldi «Der Winter» und: Weidstrasse 32 «lm Winter»n
Zu den Klangen von Antinio Vivaldi zeigen wir Ihnen,
welche winterliche Marchenlandschaft sich uns am Morgen
des 16. Januar 2021 offenbarte.
Dauer: 4:25 Min.
Musizierfreude pur!
Andrea Wiesli und Simone Keller vierhindig
Klavierabend zu vier Hianden. Ausschnitt aus: Franz Liszt:
Ungarische Rhapsodie Nr. 2 cis-Moll, fur Klavier zu vier Handen
bearbeitet von Franz Bendel. 14. September 2013 im Kursaal Heiden.
Dauer: 5:42 Min.
Nach 45 Jahren im Archiv entdeckt:
Auszug aus der Serenade vom 20. Juni 1976 in der Pension Nord
Urs Dettwyler, Tenor; Silvia Mader, Oboe; André Manz, Orgel, Cembalo, Sprecher
e Benjamin Britten: «6 Metamorphosen nach Ovid fir Oboe solo» (17°).
e G. Ph. Telemann: «Ein jeder lauft, der in den Schranken lauft».
Kantate fur Tenor, Oboe und Basso continuo TWV 1:425. Dauer: 28:03 Min.

Der Berliner Augenarzt Albrecht von Graefe begriindet den Azfstieg Heidens:
Licht fiirs Auge — Ruhm fiir Heiden

Nach dem Dorfbrand von 1838 steigt Heiden wie Phonix aus der Asche und wird

zum weltbekannten Kurort — auch mit der Hilfe des innovativen berihmten
Ophthalmologen. Der Film ist sowohl Heidener Kurortsgeschichte wie auch

Biographie und Hommage an den grossen Augenarzt. Dauer: 21:38 Min.
Auszug aus einer ganz neuen Einspielung:

Johannes Brahms: Die schone Magelone (Auszug)

Klaus Mertens, Bassbariton, Sprecher; Michael Schénheit, Klavier

Von den 15 Romanzen (zuvor die Prosatexte) horen sie (reich illustriert):

Nr. 5: So willst du der Armen gedenken?

Nr. 12: Muss es eine Trennung geben? Dauer: 12:54 Min.

Eines der beliebtesten Chorwerke in professioneller Interpretation:

Heinrich von Herzogenberg: Drei Gesange fiir vier
Solostimmen [oder Chor] und Klavier op. 73

nach Dichtungen von Friedrich Hebbel.
ensemble cantissimo, Markus Utz, Leitung.
1. Nachtlied 2. Das Voglein 3. Meeresleuchten Dauer: 16:19 Min.

Aus dem Tonbandarchiv: Konzerte in der Pension Nord:

Klavierabend zu vier Hinden mit André und Iréne Manz-Pomey
Mozart (Sonate C-Dur KV 19d); Beethoven (Sechs Variationen Uber "Ich denke dein")
Schubert (Variationen tber ein franzosisches Lied E-Dur op. 10)

Brahms (Ungarischer Tanz Nr. 6 Des-Dur).

André Manz halt vor jedem Werk vorgangig eine Einflihrung. Dauer: 45:03 Min.

Erinnerungen an die Herzogenberg-Tage 2014

Liederabend Muriel Schwarz und Andrea Wiesli (Auszug)

Elisabeth von Herzogenberg: Aus «24 Volkskinderlieder»: Nr. 6 Wiegenlied,

Nr. 9 Wanderer in der Sdgemuhle, Nr. 11 Abendlied (Edition: Andrea Wiesli), und

«Selbst die Badume weinen» (Auszug). Die Originalpartitur von E.v.H. wurde

von Christoph Jakobi in einem New Yorker Antiquariat aufgespurt! Dauer: 7:33 Min.

Dokumente, Jahresberichte, Protokolle, Programme
us der Zeit der Int. Herzogenberg-Gesellschaft und des Freundeskreises

Sie suchen den Zugang zu allen Vereins-Dokumenten? So etwa Jahresberichte, Mitgliederrundbriefe, Protokolle,
Konzerttage in Heiden, Musikreisen usw.? Kein Problem! Per Klick auf obigen Balken oder unter https://www.herzogenberg.
ch/gesellschaft.htm finden Sie sie! Viel Spass beim Durchstobern!

A Weitere Projekte in Planung und Entstehung!
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https://www.herzogenberg.ch/Filme/Vivaldi.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Serenade-1976.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/wiesli-keller.liszt-bendel.mp4
https://www.herzogenberg.ch/gesellschaft.htm
https://www.herzogenberg.ch/gesellschaft.htm
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Licht-fuers-Auge-2021.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Magelone.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/op.73-utz.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/Manz-vierhaendig.mp4
https://www.herzogenberg.ch/Filme/ EvH-Muriel-Andrea-2014.mp4
https://www.bing.com/videos/search?q=Herzogenberg&&view=detail&mid=558D78B2FF8F2F01F5C5558D78B2FF8F2F01F5C5&&FORM=VRDGAR&ru=%2Fvideos%2Fsearch%3Fq%3DHerzogenberg%26%26FORM%3DVDVVXX
https://www.herzogenberg.ch/gesellschaft.htm

Seite 26

Briefwechsel, von Konrad Klek u.a. ediert, transkribiert und
kommentiert, von Andres Stehli grafisch umgesetzt. Ubersicht §

Jede Briefsammlung kann einzeln mit Klick auf § abgerufen werden.
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https://www.herzogenberg.ch/briefwechsel.htm
https://www.herzogenberg.ch/briefwechsel.htm
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Briefwechsel-HvH-EGr.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Briefwechsel-HvH-RR.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Briefwechsel-HvH-FrSp.pdf
https://www.herzogenberg.ch/PDF/Briefwechsel-HH-FrSp.pdf
https://www.herzogenberg.ch/grieg-roentgen-blickwinkel.htm
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